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Sum Teufel mit diefec ©etgeßlichkeit
Jeßt E>ätte icf) beinahe unteclaffen, den Jafjtflang 192Z des

33ätenfpiegel«»
gu beftellen. (Eine fo ausgegeiefpnete (5e(egent)eit, mid) durci?

$Mtd und R)ort gu unterhatten, die Schwere des Htttags gu
nergeffen, finde id) ja nirgends.

Oer Tftann, der Jo fprid)t und denkt, t)at red;t. (Er

roird dat)er den beiliegenden (Eingatjtungsfckein gur kofteu*
und müt)etofen (Erneuerung feines Hbonnements benüfgen
und die (Beroi^eit t)aben, da)3 er uns damit Rrbeit und
TOufje erfpart. Oie (Emgat?tung möge gefättigft bis gum
10. Januar 192T erfolgen.

H)et bis gu diefem ©atum nicf?t begat?lt tjat, erhält am
15. Januar alter (Bemol)nE)eit gemäß eine Kbonnements-
Rad?nat?me und mird f«d)on jeßt tjöflicl) gebeten, fie bei ©or*
meifung durcl? den ©riefträger prompt eingulöfen.

3um Jat)resmect)fel entbieten mir allen unfern Rbon*
nenten und îefern unfere

Wergild)fte ri (5[ücktDünfd)c
und geben gugleicf? aud) die ©erficfierung ab, im nädjften
Jaf?r mit der gleichen 3ielberou|?t[)eit, (Energie und Siebe am
Rusbau unferes „©ärenfpiegel" meiter gu arbeiten, damit
er in noef) größerem Tftaße in die bernifdje ©enölkerung
eindringt und (Bemeingut aller „©ärnet" roird.

Îtteîn Oudßti.
Sft33e port ^erbittanb 23 o 11.

3d) fam eben non bet ©al;n unb bog in bie £?auptftraße
ein, in ber not roenigen ÎÏÏinuten ein ÎÏÏann ol?nmäd)tig um*
gefunten roar. (Eine ÎÏÏenge £euie umfianb ben ©eroußtlofen,
3t»ei ©ienftmänner 3ogen an feinen Urmen unb ©einen, ifyn
ins £eben 3urüd3urufen, — bocl? ol?ne (Erfolg. 3d? t»atf nur
einen fd)nellen ©lief auf ben IÏÏann unb rief bann: „ÎÏÏad?t ihm
bod? ben Kragen auf unb befprißt ihn mit ÎPaffer!"

Reberrafcfit fal? micf? bie naiue ÎÏÏenge an unb id) glaubte
fd)on, einige Sd)impfroorte Ijören 3u muffen. Uber 3U meinem
größten (Erftaunen ruhten alle ©lide faft liebeuoll auf mir,
einige ÎÏÏânner öffneten bereits Kragen unb 3°ppe bes ©hn»
mächtigen, anbete fdjleppten ÏDaffer ©erbei unb befprißten
bamit ben ÎÏÏann, ber banad? aud) balb roieber 3U fid) tarn.
Uls id) mid) nun entfernte, fagte I)inter mir berounbernb
eine ^rau: „îïïan merft bait bocE) gleich, baß es ein ©ottor ift."

3d? ein ©ottor! bad?te id) grimmig. ïDas fällt benn bem
ÎUeibe eigentlich ein? ÏDill bie Perfon mid? gar U3en? Unb

fd)nell roollte ich nod?maI umtehren, mir berartige Scheie
3U uerbitten. ©od) überlegte id? mirs nochmal beffer: 3U

roas benn ftreiten? (Es roäre bod) gar nid)t fo übel, ein ©oftor
3u fein! Uber, roie tarn bie ^rau nur auf biefen Hamen?

(Eben führte mid? mein ÎUeg um eine Straßenecte. (Ein

Solbat ftanb als poften uor feinem f?äusd?en. ©er ÎÏÏann
fdplug bei meinem Hähertommen fofort feine Ubfäße 3U-

fammen unb falutierte. 3<h lüftete erftaunt meinen £?ui unb
ging ttorüber. (Es roar bod) 3U tomifd?! ïUarum falutierte
ber Kerl benn nur cor mir? tDar id) nid?t fd)ou bußenbe
ÎÏÏale an ihm uorübergegangen, ol?ne baß er mid) überhaupt
nur eines ©tides geroürbigt hätte? ÎUas roar benn heute
eigentlich für ein dag? Sd?ön roärs ja fd)on, biefes militärifd)e
(Brünen auf ber Straffe. Uber, id) roar bod) fein (Seneral!

So cor mich hmbrütenb trat id) auf ein Sd?loffportal
3u unb frug ben Portier: ,,©arf man uielleid)t eintreten?"

„0, mit ©ergnügen!" erroiberle ber. „Unbere £eute
tann ich 3roar nicht einlaffen, aber Sie finb felbftrebenb uon
biefen ausgenommen, ©iite, bemühen Sie fiel? !"

3d? griff an bie Stirne: Unbere £eute? (Es roar roirflid?
brollig. Unbere £eute! Unbere £eute! Unb roie mid) ber
Kerl burd) alle Säle führte unb mir jebes ©ing ungefragt
in 3UDorïommenbfter ï©eife erîlârte ©ei meinem ÎUeggang
brüdie id) il?m eine Hote in bie E?anb. ©a oerbeugte fid? ber

portier tief unb fprad): „©ante uerbinblid)ft, £?err (Sraf!"
3d? eilte fort. Hun rourbe mir's bod) balb 3U bunt. 3d)

ein (Sraf? Hur biefe 3bee. Uber, roie tommen mir benn bie

£eute hier plößlicf? uor? bad?te id). î©as ift benn benen jäh
in ben Kopf geftiegen? §>uerft bin id? ein ©oftor, nachher
fo roas roie ein (Seneral unb nun gar ein (Sraf! §u toll, tat»
fäd?Iid)

(Einige ÎÏÏinuten fpäter bog id) in eine Seitenftrafje ein.
§roei (Sepädträger tarnen ehrerbietig auf mich 3U —

id? trug nämlich m äer £?anb eine tieine Heifetafdje — unb

frugen: „(Ej3ellen3, bürfen roir 3h"uen unfere ©ienfte anbieten?"
„Hein!" rief id? ärgerlich unb floh roeiter. „©onner

unb ©oria," fdjimpfte id? babei cor mid? hin, „roas fällt benn

biefen £ümmeln ein, mid? (£y3ellen3 3U titulieren f?aite fid?
bemt heute alles gegen mich oerfdprooren? (Ey3elien3, (Sraf,
©ottor! §um ©onner, biefe hod?tönenben Hamen gebührten
bod? nicht mir!"

Sd?nell ftieg ich bie dreppe 311m ©pernhaus hinan, mir
einen £ogenp!aß für ben Ubenb 31t fidjern.

„Ulles ausoertauft !" l?ieß es ba. „£eiber! Uber, roir
roerben für Sie, £?err ©aron, fd?on nod? einen piaß freibe»
tommen! ï©ir bitten böflid)ft um bie (Ehre, Sie heute abenb

hier begrüßen 3U bürfen. (Entfchulbigen Sie bitte, E?err ©aron !"
Urtb roeg roar bie Kleine.

©aron! ©aron Hang es mir nod? immer in ben ®l?ren.
Salb unheimlich, balb lächerlich tarn mir bie Sad?e uor. î©ie
oft roar id? fd?on im ®pernl?aus geroefen, roie oft fd?on burd?
bie Straßen geeilt, unb fein (Saffenjunge halte mid? beachtet.
Unb heute: ©ottor! (E^gelle^! (Sraf! ©aron!

3d? über3eugte mid), baß mein Kopf nod? auf bem alten
Plaße faß, betrat einen ©ertaufslaben unb ließ mir einige
Hippfad?en uorlegen. ©as ÎÏÏâbdpen eilte banad? fd?leunigft
fort unb brad?te ben ÎÏÏeifter mit, ber mir untertänigft ben

gan3en Saal 3eigte unb mid? immerfort als „hohen £?errn"
benannte. 3d) wachte, baß id? enblid? forifam, mir rourbe
heiß im Kopfe. ï©ar id? benn eigentlich nid?t mehr recht bei

Sinnen, ober roaren es bie £eute nid?t?
3d? betrat mein Quartier. Uber mein (Saftroirt fal? mid?

taum, als er aud? fd?on fein grünes Käppd?en el?rerbietig uon
feiner (Slaße nahm, mit entgegenfcl?ritt unb mir mit aller
£?er3tid)teit gratulierte.

„3a, Kreu3fatra nochmal," plaßte id? heraus, „roollen
Sie mid? benn 113en?"

„® beroahre! 3d? möd?te 3huen bod) nur gratulieren !"

entgegnete ber Ulte feierlid?.
„3a 3u roas benn eigentlich, roenn id) bitten barf?" rief

id? erboft.
„q>u 3hrem ®rben !"

„®rben? ©rben?"

ÎÏÏein ÎUirt 3eigte fd?roeigenb nad? meinem Knopfloche.
Unb ba fd?aute ein Stüdd?en einer blauen (Einlabungstarte
l?eruor, bas unglüctlid?erroeife ausfal?, roie ein ©rbensbänb»
d?en

Hun roar bie Sad?e enblid?, enblid) tlar
Uuf biefe hatmlofe ÏUeife bin id? als Sdjroehger einmal

in ©eutfd?lanb ungeroollt 3U ©rben unb (Eiteln getommen
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mit dieser Vergeßlichkeit?
Jetzt hätte ich beinahe unterlassen, àen Jahrgang 192? àes

Bärenspiegel«»
zu bestellen. Tine so ausgezeichnete Gelegenheit, mich àurch
Bild und Wort zu unterhalten, die Schwere des Alltags zu
vergessen, sinde ich ja nirgends.

Der Wann, der so spricht und denkt, hat recht. Tr
wird daher den beiliegenden Einzahlungsschein zur kosten--

und mühelosen Erneuerung seines Abonnements benutzen
und die Gewißheit haben, daß er uns damit Arbeit und
Mühe erspart. Die Einzahlung möge gefälligst bis zum
10. Januar 192? erfolgen.

Wer bis zu diesem Datum nicht bezahlt hat, erhält am
IS. Januar alter Gewohnheit gemäß eine Abonnements-
Nachnahme und wird schon setzt höflich gebeten, sie bei Vor-
Weisung durch den Briefträger prompt einzulösen.

Zum Jahreswechsel entbieten wir allen unsern Abon-
nenten und Lesern unsere

herzlichsten Glückwünsche
und geben zugleich auch die Versicherung ab, im nächsten
Jahr mit der gleichen Zielbewußtheit, Energie und Liebe am
Ausbau unseres „Bärenspiegel" weiter zu arbeiten, damit
er in noch größerem Maße in die bernische Bevölkerung
eindringt und Gemeingut aller „Bärner" wird.

Mein Vräen.
Skizze von Ferdinand Bolt.

Ich kam eben von der Bahn und bog in die Hauptstraße
ein, in der vor wenigen Minuten ein Mann ohnmächtig um-
gesunken war. Eine Menge Leute umstand den Bewußtlosen,
zwei Dienstmänner zogen an seinen Armen und Beinen, ihn
ins Leben zurückzurufen, — doch ohne Erfolg. Ich warf nur
einen schnellen Blick auf den Mann und rief dann: „Macht ihm
doch den Kragen auf und bespritzt ihn mit Masser!"

Ueberrascht sah mich die naive Menge an und ich glaubte
schon, einige Schimpfworte hören zu müsfen. Aber zu meinem
größten Erstaunen ruhten alle Blicke fast liebevoll auf mir,
einige Männer öffneten bereits Kragen und Joppe des Ohn-
mächtigen, andere schleppten Masser herbei und bespritzten
damit den Mann, der danach auch bald wieder zu sich kam.

Als ich mich nun entfernte, sagte hinter mir bewundernd
eine Frau: „Man merkt halt doch gleich, daß es ein Doktor ist."

Ich ein Doktor! dachte ich grimmig. Mas fällt denn dem
Meibe eigentlich ein? Mill die Person ^ich gar uzen? Und
schnell wollte ich nochmal umkehren, mir derartige Scherze

zu verbitten. Doch überlegte ich mirs nochmal besser: zu
was denn streiten? Es wäre doch gar nicht so übel, ein Doktor

zu sein! Aber, wie kam die Frau nur auf diesen Namen?
Eben führte mich mein Meg um eine Straßenecke. Ein

Soldat stand als Posten vor seinem Häuschen. Der Mann
schlug bei meinem Näherkommen sofort seine Absätze zu-
sammen und salutierte. Ich lüftete erstaunt meinen Hut und
ging vorüber. Es war doch zu komisch! Warum salutierte
der Kerl denn nur vor mir? Mar ich nicht schon dutzende
Male an ihm vorübergegangen, ohne daß er mich überhaupt
nur eines Blickes gewürdigt hätte? Mas war denn heute
eigentlich für ein Tag? Schön wärs ja schon, dieses militärische
Grüßen auf der Straße. Aber, ich war doch kein General!

So vor mich hinbrütend trat ich auf ein Schloßportal
zu und frug den Portier: „Darf man vielleicht eintreten?"

„O, mit Vergnügen!" erwiderte der. „Andere Leute
kann ich zwar nicht einlassen, aber Sie sind selbstredend von
diesen ausgenommen. Bitte, bemühen Sie sich!"

Ich griff an die Stirne: Andere Leute? Es war wirklich
drollig. Andere Leute! Andere Leute! Und wie mich der
Kerl durch alle Säle führte und mir jedes Ding ungefragt
in zuvorkommendster Meise erklärte! Bei meinem Weggang
drückte ich ihm eine Note in die Hand. Da verbeugte sich der

Portier tief und sprach: „Danke verbindlichst, Herr Graf!"
Ich eilte fort. Nun wurde mir's doch bald zu bunt. Ich

ein Graf? Nur diese Idee. Aber, wie kommen mir denn die

Leute hier plötzlich vor? dachte ich. Mas ist denn denen jäh
in den Kopf gestiegen? Zuerst bin ich ein Doktor, nachher
so was wie ein General und nun gar ein Graf! Zu toll, tat-
sächlich!

Einige Minuten später bog ich in eine Seitenstraße ein.
Zwei Gepäckträger kamen ehrerbietig auf mich zu —

ich trug nämlich in der Hand eine kleine Reisetasche — und

frugen: „Exzellenz, dürfen wir Ihnen unsere Dienste anbieten?"
„Nein!" rief ich ärgerlich und floh weiter. „Donner

und Doria," schimpfte ich dabei vor mich hin, „was fällt denn

diesen Lümmeln ein, mich Exzellenz zu titulieren! Hatte sich

denn heute alles gegen mich verschworen? Exzellenz, Graf,
Doktor! Zum Donner, diese hochtönenden Namen gebührten
doch nicht mir!"

Schnell stieg ich die Treppe zum Opernhaus hinan, mir
einen Logenplatz für den Abend zu sichern.

„Alles ausverkauft!" hieß es da. „Leider! Aber, wir
werden für Sie, Herr Baron, schon noch einen Platz freibe-
kommen! Mir bitten höflichst um die Ehre, Sie heute abend

hier begrüßen zu dürfen. Entschuldigen Sie bitte, Herr Baron !"
Und weg war die Kleine.

Baron! Baron! klang es mir noch immer in den Ohren.
Bald unheimlich, bald lächerlich kam mir die Sache vor. Mie
oft war ich schon im Opernhaus gewesen, wie oft schon durch
die Straßen geeilt, und kein Gassenjunge hatte mich beachtet.
Und heute: Doktor! Exzellenz! Graf! Baron!

Ich überzeugte mich, daß mein Koxf noch auf dem alten
Platze saß, betrat einen Verkaufsladen und ließ mir einige
Nippsachen vorlegen. Das Mädchen eilte danach schleunigst

fort und brachte den Meister mit, der mir untertänigst den

ganzen Saal zeigte und mich immerfort als „hohen Herrn"
benannte. Ich machte, daß ich endlich fortkam, mir wurde
heiß im Kopfe. Mar ich denn eigentlich nicht mehr recht bei

Sinnen, oder waren es die Leute nicht?
Ich betrat mein (Quartier. Aber mein Gastwirt sah mich

kaum, als er auch schon sein grünes Käppchen ehrerbietig von
seiner Glatze nahm, mir entgegenschritt und mir mit aller
Herzlichkeit gratulierte.

„Ja, Kreuzsakra nochmal," platzte ich heraus, „wollen
Sie mich denn uzen?"

„O bewahre! Ich möchte Ihnen doch nur gratulieren!"
entgegnete der Alte feierlich.

„Ja zu was denn eigentlich, wenn ich bitten darf?" rief
ich erbost.

„In Ihrem Orden!"
„Orden? Orden?"

Mein Mirt zeigte schweigend nach meinem Knopfloche.
Und da schaute ein Stückchen einer blauen Einladungskarte
hervor, das unglücklicherweise aussah, wie ein Ordensbänd-
chen!

Nun war die Sache endlich, endlich klar! -
Auf diese harmlose Meise bin ich als Schweizer einmal

in Deutschland ungewollt zu Orden und Titeln gekommen!

TNG
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— Und das fagenuig eucg, ^rangöslt, Jöttl mis
Itlädi elnlfcg ognl paar geldjo, Jo gangit ©Igr mltüüri
am näcgfcgte Tag a Igrem 3°Pf l der îttontereî

®®®

(Bang gärig Î

îDâgem „gärig gärig" brücket bir nib 3'fpötili über üs,
ÏDo mir bas ÎDort nib ggöre, firmer nib begeime;
ÎPenn i 311m 23ifpil einift antes ©rt gi gog
tlnb 's „gäng" nib „gäng" d?a gtjöre, counts mer i be Tröime

3 n>eii, i cgönt 's „gäng" „gäng" bo brucge, montai melt,
T>e mett i „gäng" (Sält us ber Kaffe näg unb „gäng" gog

reife,
Il melt „gäng" gmüetlig öppe gogntes Scb?öppli ga

— 3 brud?ti be nümm mit ber ^rou „gäng" mägem
(Sält 3'uneife!

De mett i „gäng" e fcgöni, feint Dilla ga,
Hei... nib enrol!... <Es ©berlänber püfi mär

„gäng" fcgöner,
(Es pagti menigftens 3um „gäng gäng" grüfli guet,
's tuär be nib „gäng" fo cgalt u frönb, unb geegrtnig

£üt gäb's Jener

(Es faftigs, mägrfcgafts DTögli ftieng „gäng" uf em Tifd?,
U Bärner ffammli, Büppli börfti ou nib fälble ;

Ts guets Deffär, es IDili — jä i tueig no mängs
£Dom4 be mit bem bumme JDörtli „gäng gäng"

ruett befähle

Drum tuet bir fürbergin bas JDörtli 3'Tgre 3ieg

Unb lögt üs nume gübfcgeli bermit loi; macge:
(Es ift „gäng" nüüfd?te gar es gär3igs Tüörteli,
iînb ume grab bie Dümmfte fis, tuo brüber „gäng" cgöi Iactpe

P. Müller.
®®®

Dier ÎÏÏenfdjen ftreiten fid? barüber, tuo bie §üge am fcgnelü
ften fahren ruiirben. Der Hmeritaner meint, bei ihnen tuürben
bie §üge fo rafd? fahren, bag ber §ug bie nädffte Station fcbon

paffiert gäbe, tuenn bas Hbfagrtsfignal »on ber frühem Station
anfomme. 3 (2nglanb, meint ber Sogn 3°g" Bulls, mären
bie Telegrapgenftangen für ben gugpaffagier nur ntegr eine

HTauer längs ber Bagn, unb ber Sdjmebjer erflärt bie rafenbe
(Sefcbminbigfeit ber §>rige in unferm £anbe bamii, bag ein

paffagier bent 3«fpeftor m Bern eine Ratten mollte, babei aber

benjenigen in ©lien traf. „Blies nifdfts," fagt hierauf ber

Teitfcge, „bei uns fahren bie gifcEje fo unjegeuer fchnell, ba mirb
es für bie Beifenben erft nad? paffieren ber Tunnels bunJel."

Untreue.
(Es fauchet ein 3&ger mogl über bas ^elb:
„3d] pfeife auf (Süter — oergögne bas (Selb —
3d? gäbe ein £iebd?en — ein frifdjjunges Blut,
3gt ÎÏÏunb fegenft mir näcgtlid? nod? grögeres (Sut,
3a, grögeres (Sut..."

Das <Ed?o mar faum in ben £üfien uerl?allt,
Da trällerte fröglid? fein £ieb aus bem ÏDalb —
§ur Seite, ba täfelt ein anberer mit,
îîîit fettem fie Iäd?elnb fein E?er3e 3ertritt,
3a, f?er3e 3eriritt...

(Es taumelt ein 3dger mogl über bas ^elb —
Den Stab in ben häuften — t?inaus in bie IDelt —
3d? ftanb auf ber peibe •— mir mürbe fo fd?mer,
Bis ob id? im Tale ber 3ägersmann mär,
3a, 3ägersmann mär...

Franz Turni.
®®®

Die felbe Klage!
Dor 3<*g*en uerJaufte ein pferbebeftger in Sieffisburg

einem Sd?mar3enegger einen (Saul, ber nebft bem Tgolber
aud? fonft nid?t befonbers gute (Eigenfd?afteit aufmies. Beim
panbel mürbe aber alles uerfdjmiegett; benn fonft märe man
eben bem Bog nid?i los gemorben. Had? einigen Tagen bracfjte
ber Käufer bas Hog aber retour, 3etternb unb fd?impfenb
unb fagte, er Jönne bas Hog gan3 einfad? nib brud?e. Der
BogI?änbIer, ber 3iemlid? ftotterte, ermiberte: 39; 39
äbe 0 nib

®

Scgriftdeutfcg.
3n einem Tomeftlbleladen In Bern kauft eine deutfege

©ame îïïeerfifcg. His das ©eftellte auf der IDage liegt,
legt die Verkäuferin nocg ein Stück darauf, das niegt gerade
appetitlicg ausfiegt. ©ie ©ame fragt: „3a, gräulein, gegört
diefes Stück jum ©emiegt?" — „© nein," Ift die Hntroort,
„das ift drüberein."

®®®

TDas die <£t)e bringt.

— ©u egunfeg mifeu detgät, rule roenn de tie Tier-
tang tnettlfcg uffüegre 1 dine elegante Sdjuegnel

©as ifef) äbe grad der Tgelb î 3 tnueji gang
Scgueg ga nacgem ©ring no mir fjrou u mltüüri nid
öppe nad)^mine ^üejiel
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Zeile Z

— Unà àas sàge-n-ig euch, Französli, sötti rnis
Mââi einisch ohni Haar heicho, so hangit Dihr mitüüri
am nàchschte Tag a ihrem Zopf i âer Moniere!

TSS

Gàng gäng!
Wägem „gäng gäng" bruchet dir nid z'spöttli über üs,
Wo mir das Wort nid ghöre, si-mer nid deheime;
Wenn i zum Bispil einist a-nes Ort hi goh
Und 's „gäng" nid „gäng" cha ghöre, chunts mer i de Tröime!

I wett, i chönt 's „gäng" „gäng" do bruche, wo-n-i wett,
De wett i „gäng" Gält us der Rasse näh und „gäng" goh

reise,
U wett „gäng" gmüetlig öpxe goh-nes Schöppli ha
— I bruchti de nümm mit der Fron „gäng" wägem

Gält z'uneise!
De wett i „gäng" e schöni, seini Villa ha,
Nei... nid emol!... Ls Oberländer Hüsi wär

„gäng" schöner,
Ls paßti wenigstens zum „gäng gäng" grüsli guet,
's wär de nid „gäng" so chalt u frönd, und geehrtnig

Lüt zäb's kener!

Ls sastigs, währschasts Möhli stieng „gäng" us em Tisch,
U Bärner Hammli, Rüppli dörsti ou nid sähle;
Ls guets Dessär, es Wili — jä i weiß no mängs
Wo-n-i de mit dem dumme Wörtli „gäng gäng"

wett befähle!

Drum tuet dir sürderhin das Wörtli z'Lhre zieh
Und löht üs nume hübscheli dermit loh mache:
Ls ist „gäng" nüüschte gar es härzigs Wörteli,
Und ume grad die Dümmste sis, wo drüber „gäng" chöi lache!

NüIIsr.
SVG

vier Menschen streiten sich darüber, wo die Züge am schnell-
sten fahren würden. Der Amerikaner meint, bei ihnen würden
die Züge so rasch fahren, daß der Zug die nächste Station schon

passiert habe, wenn das Abfahrtssignal von der frühern Station
ankomme. In Lngland, meint der Sohn John Bulls, wären
die Telegraph enstangen für den Zugpassagier nur mehr eine

Mauer längs der Bahn, und der Schweizer erklärt die rasende

Geschwindigkeit der Züge in unserm Lande damit, daß ein

Passagier dem Inspektor in Bern eine hauen wollte, dabei aber

denjenigen in Ölten traf. „Alles nischts," sagt hierauf der

Teitsche, „bei uns fahren die Zische so unjeheuer schnell, da wird
es für die Reisenden erst nach passieren der Tunnels dunkel."

Untreue.
Ls jauchzet ein Jäger wohl über das Feld:
„Ich pfeife auf Güter — verhöhne das Geld —
Ich habe ein Liebchen — ein frischjunges Blut,
Ihr Mund schenkt mir nächtlich noch größeres Gut,
Ja, größeres Gut..."

Das Lcho war kaum in den Lüften verhallt,
Da trällerte fröhlich sein Lieb aus dem Wald —
Zur Seite, da tänzelt ein anderer mit,
Mit jenem sie lächelnd sein Herze zertritt,
Ja, Herze zertritt...

Ls taumelt ein Jäger wohl über das Feld —
Den Stab in den Fäusten — hinaus in die Welt —
Ich stand auf der Heide — mir wurde so schwer,
Als ob ich im Tale der Jägersmann wär,
Ja, Jägersmann wär...

?ran? lurni.
SST

Die selbe Klage!
Vor Jahren verkaufte ein Pferdebesitzer in Stessisburg

einem Schwarzenegger einen Gaul, der nebst dem Lholder
auch sonst nicht besonders gute Eigenschaften aufwies. Beim
Handel wurde aber alles verschwiegen; denn sonst wäre man
eben dem Roß nicht los geworden. Nach einigen Tagen brachte
der Räufer das Roß aber retour, zetternd und schimpfend
und sagte, er könne das Roß ganz einfach nid bruche. Der
Roßhändler, der ziemlich stotterte, erwiderte: Ig, Ig
äbe o nid!

G

Schriftâeutsch.
Zn einem Tomestiblelaàen in Bern kaust eine äeutsche

Dame Meersisch. Als àas Bestellte auf âer Wage liegt,
legt äie Verkäuferin noch ein Ztück àarauf, àas nicht gsraâe
appetitlich aussieht. Die Dame frägt: „Za, Fräulein, gehört
àieses Stück zum Gewicht?" — „D nein," ist äie Antwort,
„äas ist ärüberein."

SGG

Was à Che bringt.

— Du chunsch miseu àerhâr, wie wenn àe ne Eier-
tanz wettisch ufsüehre i âine elegante Schuehne!

Das isch àbe graâ âer Cheib: I musst gäng
Zchueh ha nachem Gring vo mir Frou u mitüüri niä
öppe nach^mine Füeste!
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$teud)ertijpeii.
Die Zigarette.

Die rauchen Dâmcljen fc£?lanf unb ran!,
2tud? blaffe perrcl?en mobefranf,
Unb fpielen als wie grofe Kinber
Ko fett mit bem Papie^ylmber,
Sie gießen — fielje — in (Efftafe —
Den Baud; burd? ÏÏÏunb nnb Sdjlunb unb Hafe.

Die §igarre.
Die bide raucht 3U allermeift
Der Bürger wohlgenährt unb feift,
Den Stummel 3wifcf?en biden Ringern,
pauanna ober ben geringem, —^ q,
Den Stumpen, bran man fennt ben Sdjweper,
Dem feiten fehlen fold?e Beper.

Die Pfeife.
Die ift bes Bauern Ubelsbrief
Unb Kitribut beim Deteftio,
Bei Pfarrern audi unb profefforen.
EPer gar fein ga^es per3 perloren
Kn Pfeife, Prife, prim unb Knafter,
Dem gnabe (Sott für foldje Safter

Eugen Sutermeister.
®@®

©as (iebc "Publikum.
Don S er m. © en 3.

(Eigentlich follte es heiffen, bie liebe 3ugenb, aber ba ber

Unterfdjieb fein grofer, für bie überhaupt gar feiner
ejifiiert, fo laffen mir bie Ueberfcl?rift fteh en.

Der §ibelemärit ift in Bern wieber einmal nadj einer

Bichtung ht" gefeiert worben, bie ben altern Unfähigen gän3*

lieh fremb ift, befonbers ba ber „EDitp unb ber „pumor" bes

publifums fiel? ausgerechnet tuieber an ber Spitalgaffe, Sdjatt«
feite, entlaben bat.

früher war es Sitte unb (Sebrauih, baf man fid? auf ber

Schüfenmatte tummelte unb bort bie tollen (Einfälle 3ur
Uuswirfung fommen lief. (gewöhnlich uerbiente nod? ein

reifenber Sdjaufteller etwas babei. Daf 3um Beifpiel einmal
bei einer Sdjiefbube mit einer gwiebel nad? ber Silberfugel
auf bemïDafferftrahle gefd?offen würbe unb babei im „Dergäf"
ben Bubenbefifer traf, ber 3wei Uteter weiter weg ftunb, ober

baf bemBefifer ber Kraftfd?lagmafd?ine feine ©ellampe auf
einmal ^euer fing unb ben 3el?nfad?en Biefenfdjwung um ihren
Siütprefp. pängepunftmachte, ober wenn —genug, wir fehren
3urüd 3ur mobernen §eit, 3m Spitalgaffe, Scbaitfeite.

Sd?on in ber Kunft, fei es Ulalerei ober ITtufif, in ber po«
litif, ja fogar in ber iiebe haben fid? bie 2tnfid?ten geänbert
unb ba ift es nur 3U begreiflich, bafj (Erbenpilger non Knno
ba3umal fid? nid?t mehr 3ured?tfinben. Das beweift uns aud?,

baf bie £eitung bes (Sewerbeuereins, bes panbels« unb 3n*
buftrieuerbanbes (Einfprud? erhoben hat, gegen ben Babau
unb bie Derfebrsftörung bes legten fffibelemärits, wie fie fid?

ausbrüden, an ber Spitalgaffe, Sdjattfeiie. §u Unred?t! benn

bemgegeniiber möd?ten wir bas Urteil eines Teiles bes publU
fums entgegenhalten, bas ber feften Ueber3eugung ift, baf bie

©as ©ikantcftc.
Be bütfd?e Utüfc£?terler d?unt eis

EDit näbe«n*uffem4 ne pinte,
fjum Keffe wott er öppis (Suefs
Unb gan3 Upartigs ufefdjinbte.

„^rau EDirtin", feit er, „geben Sie

ïîtir bas pifaniefte im paufe !"

D'^rou EDirti luegt ne fdjtober a

Unb feit: „3 gloube, b'3hr h^i* ^laufe

3 weif es, b'3hr oermöd?iet bod?

(San3 gwüf no öppis Beffers 3'3al?le,

Do wäge, perr, b's Bifanniefdjte
Si hie b'pärböpfel i b'r Sd?ale!"

Cerberus.

®®®

Unter Brautleuten.

(Er: „(glaub' mir, £iebfte, id? benfe

ben gan3en Hag an Did;."

Sie: „Das will nid?t nie! fagen; bie

Hage finb jeft fur3 unb werben immer

für3 er !"

®®®

p0H3ei bie wunbernolle S3ene perurfacf?t habe, inbem fie
eben ba war, um bie Uusübung bes pumors, bes EDitjes

neuefter Bic£?tung unb ber Perfehrsftörung 3U perl?üten.
(Es lebe Horn Ulip, parry piel, nieber mit ber polpei
Unb bamit bie Sad?e näd?ftes 3alB nod? beffer flappt,

geben wir hier einige programmpunfte funb, fpe3iell in EPeiter«

ausbilbung bes herrlid?en papierfonfetti« flies Ubfälle) Werfens,

porausgefeft natürlid?, baf (Sewerbe, panbel unb 3iab>uftrie

mitwirft.
(Es haben an ber Spitalgaffe an3utreten unb mipu«

bringen:
Sd?reinermeifter unb Kaminfeger 3ufammen: Sagmel?!

unb Buf.
(glafer unb Bäder: Sdjerben unb einjährige EPeggli unb

Brotreften.
Sattler unb Sd?uhmad?er: Kleifter unb frumme Bägel.

EÏÏefger: Knod?ert, möglid?ft ofne ^leifd?.

(gipfer unb ÎÏÏaler: Scpeieli unb trodene 2luilinfarben.
Spe3ierer: fämtlid?e ^euerwerfartifel.
Die UTufif ^açon 3afbaub wirb beforgt burd? bie Spengler,

Kod?gefd?irrfabrifanten unb ber Bled?bofeninbuftrie.
EPäfrenb bes ^eftaftes haben bie Strafenbahnfiihrer il?re

^al?rfd?nelligfeit 3U perboppeln. (glodenfignale finb 3U unter«

laffen, um fid? nicht ber (gefafr aus3ufefen, pom lieben publi«
fum ausgepfiffen 3U werben.

Sämtliche (5efd?äftsleute an ber Spitalgaffe wirfen nad?

(guibünfen mit.
Das pollftänbige Programm wirb por Beginn bes feft«

lid?en Knlaffes 3U 50 Hts. bas Stüd perfauft.
Darum auf am nädfften gjibelimärit, hinein in bie £aube

Spitalgaffe, Sd?aitfeite.
(Es lebe EPif unb pumor unb bas liebe publifum.

üelteste ChaiUfenhiile Bern
38 Kurse und Fahrunterricht jederzeit
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Rauchertypen.
Die Zigarette.

Die rauchen Dämchen schlank und rank,
Auch blasse Herrchen inodekrank,
Und spielen als wie große Rinder
Kokett mit dem Papierzylinder,
Sie ziehen — siehe! — in Ekstase —
Den Rauch durch Ulund und Schlund und Nase.

Die Zigarre.
Die dicke raucht zu allermeist
Der Bürger wohlgenährt und feist,
Den Stummel zwischen dicken Fingern,
Havanna oder den geringern, —^ q,
Den Stumpen, dran man kennt den Schweizer, ^Dem selten fehlen solche Reizer.

Die pfeife.
Die ist des Bauern Adelsbrief
Und Attribut beim Detektiv,
Bei Pfarrern auch und Professoren.
Wer gar sein ganzes Herz verloren
An pfeife, Prise, prim und Knaster,
Dem gnade Gott für solche Laster!

IZuAsn Lutsriusistsr.
TTG

Das liebe Publikum.
Von H erm. D enz.

Eigentlich sollte es heißen, die liebe Zugend, aber da der

Unterschied kein großer, für die Zugend überhaupt gar keiner

existiert, so lassen wir die Ueberschrift stehen.
Der Zibelemärit ist in Bern wieder einmal nach einer

Richtung hin gefeiert worden, die den ältern Ansäßigen gänz-
lich fremd ist, besonders da der „Witz" und der „Humor" des

Publikums sich ausgerechnet wieder ander Spitalgasse, Schatt-
seite, entladen hat.

Früher war es Sitte und Gebrauch, daß man sich auf der

Schützenmatte tummelte und dort die tollen Einfälle zur
Auswirkung kommen ließ. Gewöhnlich verdiente noch ein

reisender Schausteller etwas dabei. Daß zum Beispiel einmal
bei einer Schießbude mit einer Zwiebel nach der Silberkugel
auf dem Wasserstrahle geschossen wurde und dabei im „Vergäß"
den Budenbesitzer traf, der zwei Meter weiter weg stund, oder

daß dem Besitzer der Kraftschlagmaschine seine Gellampe auf
einmal Feuer fing und den zehnfachen Riesenschwung um ihren
Stütz-resp. Hängepunkt machte, oder wenn —genug, wir kehren

zurück zur modernen Zeit, zur Spitalgasse, Schattseite.

Schon in der Kunst, fei es Malerei oder Musik, in der Po-
litik, ja sogar in der Liebe haben sich die Ansichten geändert
und da ist es nur zu begreiflich, daß Erdenpilger von Anno
dazumal sich nicht mehr zurechtfinden. Das beweist uns auch,
daß die Leitung des Gewerbevereins, des Handels- und Zn-
dustrieverbandes Einspruch erhoben hat, gegen den Radau
und die Verkehrsstörung des letzten Zibelemärits, wie sie sich

ausdrücken, an der Spitalgasse, Schattseite. Zu Unrecht! denn

demgegenüber möchten wir das Urteil eines Teiles des Publi-
kums entgegenhalten, das der festen Ueberzeugung ist, daß die

Das Pikanteste.
Ne dütsche Müschterler chunt eis

Wit näbe-n-ufse-n-i ne Pinte.
Zum Aesse wott er öppis Guet's
Und ganz Apartigs useschindte.

„Frau Wirtin", seit er, „geben Sie

Mir das Pikanteste im Hause!"
D'Frou Wirti luegt ne schtober a

Und seit: „Z gloube, d'Zhr heit Flause!

Z weiß es, d'Zhr vermöchtet doch

Ganz gwüß no öppis Bessers z'zahle,
Vo wäge, Herr, d's Bikannteschte
Si hie d'Härdöpfel i d'r Schale!"

Lsrbsrus.

SSG

Unter Brautleuten.

Er: „Glaub' mir, Liebste, ich denke

den ganzen Tag an Dich."

Sie: „Das will nicht viel sagen; die

Tage sind jetzt kurz und werden immer

kürzer!"

GST

Polizei die wundervolle Szene verursacht habe, indem sie

eben da war, um die Ausübung des Humors, des Witzes

neuester Richtung und der Verkehrsstörung zu verhüten.
Es lebe Tom Mix, Harry Piel, nieder mit der Polizei
Und damit die Sache nächstes Zahr noch besser klappt,

geben wir hier einige Programmpunkte kund, speziell in Weiter-

ausbildung des herrlichen Papierkonfetti- flies Abfälle) Werfens,

vorausgesetzt natürlich, daß Gewerbe, Handel und Zndustrie

mitwirkt.
Es haben an der Spitalgasse anzutreten und mitzu-

bringen:
Schreinermeister und Kaminfeger zusammen: Sagmehl

und Ruß.
Glaser und Bäcker: Scherben und einjährige Weggli und

Brotresten.
Sattler und Schuhmacher: Kleister und krumme Nägel.

Metzger: Knochen, möglichst ohne Fleisch.

Gipser und Maler: Scheieli und trockene Anilinfarben.
Spezierer: sämtliche Feuerwerkartikel.
Die Musik Fayon Zaßband wird besorgt durch die Spengler,

Kochgeschirrfabrikanten und der Blechdosenindustrie.

Während des Festaktes haben die Straßenbahnführer ihre

Fahrfchnelligkeit zu verdoppeln. Glockensignale sind zu unter-

lassen, um sich nicht der Gefahr auszusetzen, vom lieben publi-
kum ausgexfiffen zu werden.

Sämtliche Geschäftsleute an der Spitalgasse wirken nach

Gutdünken mit.
Das vollständige Programm wird vor Beginn des fest-

lichen Anlasses zu 50 Tts. das Stück verkauft.
Darum auf am nächsten Zibelimärit, hinein in die Laube

Sxitalgasse, Schattseite.
Es lebe Witz und Humor und das liebe Publikum.

SMle MlleiMiiIe IW
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8. 5ck^v»r2tor«trasse SS 4.

Aee Ochnr/à

à e/egtmà We/i
i/? Veen

Rz,WsâKchen <5 - ?->/. s« s7



Tir. 12 ©er ©ätetifpxegel Seite 5

7. Du liebet Gimmel! Sel]t eudf cor!
Der Cebby fährt tjirtab burets „Hohr"
Hub in ben fd]malen Saubengängen
Bleibt pon bem 2luto etwas Rängen.

(Et fucf]t bie Straffe 3U erreichen,
Dod] leibet fann er nidjt entweichen,
Unb gan3 3ule(3t wirb nod] ein Stanb
Samt" ^rau unb Hepfeln umgerannt!

Hm anbem dag: — 3weil]unbert Seilte
Verlangen (gelb, bis bag et pleite,
fer benft babei: „UTeht droft unb Seben,
3d] will es nie mel]t nobel geben!"

Ojeh.

teddy=3ärs Hbenteuer.
Teddy und die Ruto^afjrpnifuny.

3cic^nuti0cn pou $red ©icri.

5. (Es f(iel]t ber <£l]auffeur unb bie Kuh,
Denn jegt gel]t's auf ein ^enfter 31t!
Unb päng! ba ift et eingefahren
3n ein <5efd]äft mit ITtobewaten!

t. Der debby=Bär möchf es im Seben
Uud] enblid; einmal nobel geben.
(Er îauft best]alb non feinem Sohne
Das neufte ChIapf=ITTobell „(Eitrone".

3. Dann gehfes'Ios Dod; —=• oh wie bumrn!
Da fâîjrt er fdjon ein Hinbotel] um!
Die Kul] h^ ihm ein pneu 3erftod;en
Unb babei ihren Sd]wan3 gebrochen.

4. Beit Weiterfahrt 3um dierfpital,
Da wirft ein Utägblein hädift fatal;
Denn währenb er bas Kinb begudt,
Wirb debbys Huto glatt nerfd]ludit.

6. Da fitjt ihm auch — weig nid]t wie —
fein Ijolbes Därndjen auf bie Knie;
Unb weil fie il]n fo angefd]mad;tet,
Ejat er bes W>egs fid] nicfjt geachtet.

2. Der fel;auffeur, ber ihn inftruiert,
geigt ihm, wie alles funftioniert;
Doch norerftjiommi ihm ber Wtotor
So 3iemltd] portugiefifd; nor.

Nr. 12 Der Bärenspiegel Leite 5

7. Du lieber Himmel! Seht euch vor!
Der Teddy fährt hinab durchs „Rohr"
Und in den schmalen Laubengängen
Bleibt von dem Auto etwas hängen.

Er sucht die Straße zu erreichen,
Doch leider kann er nicht entweichen,
Und ganz zuletzt wird noch ein Stand
Samt Frau und Aepfeln umgerannt!

Am andern Tag: — zweihundert Leute
verlangen Geld, bis daß er pleite.
Er denkt dabei: „Mein Trost und Leben,
Ich will es nie mehr nobel geben!"

?eàà^-Bârs Abenteuer.
Teàâg unâ âîe Auto-Fahrprüfung.

Zeichnungen von Freà Vieri.

s. Es flieht der Chauffeur und die Auh,
Denn jetzt geht's auf ein Fenster zu!
Und päng! da ist er eingefahren
In ein Geschäft mit Modewaren!

t. Der Teddy-Bär möcht' es im Leben
Auch endlich einmal nobel geben.
Er kauft deshalb von seinem Lohne
Das neuste Chlapf-Modell „Citrone".

Z. Dann geht'es los! Doch oh wie dumm!
Da fährt er schon ein Rindvieh um!
Die Auh hat ihm ein Pneu zerstochen
Und dabei ihren Schwanz gebrochen.

H. Beir Weiterfahrt zum Tierspital,
Da wirkt ein Mägdlein höchst fatal;
Denn während er das Rind beguckt,
Wird Teddys Auto glatt verschluckt.

e. Da sitzt ihm auch — er weiß nicht wie —
Ein holdes Dämchen auf die Knie;
Und weil sie ihn so angeschmachtet,
Hat er des Wegs sich nicht geachtet.

2. Der Chauffeur, der ihn instruiert,
Zeigt ihm, wie alles funktioniert;
Doch vorerst^kommt ihm der Motor
So ziemlich portugiesisch vor.
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(Eine aboetf)ßite £îebe5Qefd)îcf)te.
fteicfynungen oon <Jwd Sien.

11. îtooembec 1918. 4. und 5. ©ejtmbet 1926.

MUIKU«) < HM« III! .uitilUIUUKuu'..
6. ©esembet 1926.

Pilm
Gasthof-Restau rant Bern

Aarbergergasse 7
neu renoviert

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine Pensionäre werden angenommen.

Café Ringgenberg
KORNHAUSPLATZ

Prima Hess-Bier - Reelle Weine
Siels frische Gnagl

NARVOS
Sprachschule
S3 Kramgasse 33
Italiano • English
Français Deulsch

Kurse Fr. 20.-
Privai jederzeit

"Papeterie

ÎHerian
Don TDerdtpaffage 5

empfiehlt fid) allen
£efera des

©ärenfpiegels
aufs befte.

SUftge îtceife bei x
U guten Qualität. U

ü 5 7» "Rabattmarken. U

öc::> cd cd cd cd cd cdö

E3E3E3B3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3E3S3E3E3E3S3E3S3E3E3ÖE3E3E3E3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3.
£3
£3
£3
£3
£3

Rinners Wiener Café
Schauplatzgasse/Ecke Gurtengasse

empfiehlt sich zum gefälligen Besuche
Billardsaal / Weinstuben / 6 Billards

Schach-, Jass-, Scatspiel-Saal
Münchner Kindt Keller

Täglich 2 humoristische Konzerte
Verkehrs-Lokal des Berner Sdiachklub I. Stock

Gäste willkommen.

£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3
£3

£3£3£3£3£3£3E3£3E3£3B3E3£3E3E3£3£3E3E3£3£3£3E3E3£3Ö£3£3£3£3£3£3E3E3£3

Kaffee* nnd Teestnbe A.^G.

Speise-Restaurant
Marktgasse 23

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. — Mittagessen von
Fr. 2.—, Nachtessen von Fr. 1.20 an. — Spezialitäten : Kleine Hors
d'ceuvre=Platten — Poulet und Hähneli. Dir. W. Lüthi-Morf.

| Hotel Schweizerhof BernI
I
a

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume. Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes ka'tes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

5
re

5
t Grosses Café-Restaurant H. Schupbach, Dir. ^

"1 'as Wohl ihrer hisse

GEORGES

42 Marktgasse 42

Hygienische Schaf)« BERN
für Herren. Damen. Kindes
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Cine abverheite Liebesgeschichte.
Zeichnungen von Freà Bieri.

U. November 1918. 4. unà 6. Dezember 192S.

S. Dezember 192S.

Wz
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smpfisiilt Zuts, bupZspliolisK0o!is. k^sslls
Wsins ^snsionài-s wsp6sn unASnommsn.

t^àkê
prims »sss-SIsr - NssIIs Osiris

S>t«ts krtse:!»«

SprssIssLlsuIs
âS iers»»gsss« âS
ItâlÎQI^O - ^I^glÎZl^
?râi^<5âis ' Oseilsck

ie»irs« 2l» —
prlvsi fscisr^sit

Papeterie

Merian
von Wsràtpassags 6

empfiehlt sich nllen
Lesern àes

Bärenspiegels
nufs beste.

X Billige Preise bei x
guter Qualität. -..-

S °/° Rabattmarken. U

-N'U- -IU"! -U"> t""! -U!"-S
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Kslkee- llin6 Teestube ^.-O.

8peise-kestaur»i»t
^larlktgssse 2Z

Kalte nn6 >varme Lpeisen ?u je6er l'axes^el't. ?vlittaxe88en von
Kv. 2.--, 1>lactile88en von Kr. 1.20 an. —- Lpeàlitaten : Kleine k^oi-8
6'oenvre-?latten — ?onlet nn6 tiälineli. vir. I^ûtài-^lorf.

^»oîe> Lek^eiierkof vern ß

'S

^in-iUss spstkIassiZes ^jotsl Zesssnllksi'6em öaiinliofmit
200 östlsn. ^Isßants QsssIIsol-iaflsräums. Sanksttsâls
dis?u 300 s^spsonsn fasssncl. Xonfsk-Sn^immSp. Avivât-
appat-tsmsnts mit öachl'oilstte u.W. Q. ^lissssnciss ka>tss
unc! wsrmss Wssssr, sc>v>?is l^sisption !n silsn ^lmmsrn

Z

Z
t (Zmssss csis-Hssisurant tt.Soliüpbsoli, vir. ^

7 ' s§ Mill Hirer Nkse
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42 ttarktßassc 42

K^gienisede ^ctxit)« ö ^ K
tor listen, vamsri. Kincls«
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l^eîmatfdEjuÇ.
fteîcfytmng oon 'Kickenbach,

©le S. 93. 53. roltd allen "Ptotejten non 53ef)ötden, JjjelmatJcf)uf)oetels
neu ufro, jutti ïrotj eine fjocf)fpatin=Starkftromleitutig über den Kappets=
roller Seedamm erteilen.

9?or H)ißnacf)te.
P'2£>ienad?t fdjteifyt roiebet cor br tLiir,
(Es gramslet i be £oube,
Pub ,b'<2l?inb — bir börfets gloube —
Pie freue fid? tuie färn ou biir.

Sd?tabt uf, Schabt ab, s'ifcl? rings eis Prüif.
ÎDienad?t! — 's Ijeifjt (Sfcfyäuf y^emfe.
Pie £üüt, fi rönne, loufe
2lls übercl?äm me gratis bs (SIüdL

g>œar fy r>erfcljtbe Portemonnaie.
Ceil d?eu fid? grab alls leifdjte.
Pod? bi be allermeifd?te
3fd? bs (Salb balb ruägg, berrjemine.

(Es ©uto tuirb bent einte gäl?
ÎTtit Sdjut) für îPinb unb 27äge.
<2 anbere mue§ bergäge
ÎÏÏit öppis «Etjlyuerem uorlieb näl?.

Pod? bä tuo (Salb l?et, l?et ou ÎTÏiiet?,
S'tfd? nib fo Iied?t, bas Sd?änte.
Pas fött e jebe bänfe
ÎPer nib uiel t?et, b?et nib »iel 3'tüe.

3 3tuar, i bi nib fo ne (El?...
Ps (Salb ruürb' mi nib geniere.
3 tuürb' räd?i gärn fd?tubiere
XDas alles i bermit d?önnt tue.

ÏDenn aber irgenb eine ifd?
ÏPo nib œei§ mas fd?pänbiere,
Pä d?a i infd?truiere
tPas 3'gäl? fyg uf e ïDienad?tstifd?.

(Es (Sfcbänf, nib tür, tfd?ent unb patänt,
<£l?ofd?tet grab runb fünf graule,
^ür bas tuirb jebe baute:
(Es Bärefd?piegel=2Jbonnemänt.

3X>ar 's b?et, mott's nümme met? la gat?.
's git immer öppis 3'Iad?e.
Pie ärnfdjte, trurige Sad?e
Pie djöme füfd? —brud?fd?nib2lngfd?t 3'I?a.

Bob.

Ittiiei
Gasthof „Badhaus"

Grosser und kleiner Saal für
Gesellschaften u. Hochzeiten.

Telephon Zähringer 80.19.

_ Qute bürgerliche Kliche, Forellen.Fr&mllle Gerber - BSSsischl

nachmittags 4 Uhr
Sonntag 3'/a Uhr
Abends 8'/a Uhr

KONZERTE
des

Italien. Künstler-Orchesters

Vorhänge
licht- und waschedit

billig

H. Moser
Tapezierer Moserstr. 9

:E3=S3

Abonniert den „Bärenspiegel"!

**************************************

Geflügel, Wlldpret, Fische
Sind gut auf jedem Tische,
F ohschinken, Wurst und Speck
Dem Berner stets ein Schleck.

Comesllblesiiesiliäff ui. BUhlmann
Aarbergtrgasse 45 • Telephon Chrisloph 38.03

Neu erölfnetl Bitte S dl a u 1 en s 1 er beach'en!

In IMtasen Fisitisfand Ulaisenhausplatz

(hinter dem Brunnen)

Lieferungen prompt ins Haus.

**************************************

Berner
Zungenwurst, per Kg. Fr. 4.50

Alpen- Land
klûppler, per Sick. 45 Cls.

Neuenburger Saucisson
per Kg. Fr. 5.—

Ab Rûegsbach per N.N.

jäger, per Paar 55 Cts.

Emmentaler Würstli
per Paar 50 Cts.

Nur beste Qualität.

Hermann Stalder, Metzgerei, Riiegsbach i.E.

Weber's
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Heimatschuh.
Zeichnung von Rickenbach.

Die S. B. B. roirâ allen Protesten von Behöräen, Heimatschutzverei-
nen usw. zum Trotz eine Hochspann-Starkstromleitung über àen Rappers-
wiler Seeâamm erstellen.

Vor Menachte.
D'Wienacht schteiht wieder vor dr Tür,
Ts gramslet i de Loube,
Und ch'Thind — dir dörfets gloube —
Die freue sich wie färn ou hür.

Schtadt uf, Schadt ab, s'isch rings eis Drück.
Wienacht! — 's heißt Gschänk ychoufe.
Die Lüüt, si rönne, louse
Als überchäm ine gratis ds Glück.

Zwar sy verschide Portemonnaie.
Teil cheu sich grad alls leischte.
Doch bi de allermeischte
Isck? ds Gäld bald wägg, herrjemine.

Ts Guto wird dein einte gäh
Mit Schutz für Wind und Räge.
T andere mueß dergäge
Mit öppis Thlynerem vorlieb näh.

Doch dä wo Gäld het, het ou Müeh,
S'isch nid so lischt, das Schänke.
Das sött e jede dänke
Wer nid viel het, het nid viel z'tüe.

zwar, i bi nid so ne Th...
Ds Gäld würd' mi nid geniere.

würd' rächt gärn schtudiere
Was alles i dermit chönnt tue.

Wenn aber irgend eine isch

Wo nid weiß was schpändiere,
Dä cha i inschtruiere
Was z'gäh syg uf e Wienachtstisch.

Ts Gschänk, nid tür, tschent und patänt,
Thoschtet grad rund fünf Franke.
Für das wird jede danke:
Ts Bäreschpiegel-Abonnemänt.

Wär 's het, wott's nümme meh la gah.
's git immer öppis z'lache.
Die ärnschte, trurige Sache
Die chôme süsch —bruchsch nidAngscht z'ha.

Lob.

IM« (Zrasser unä kleiner 8aa> ktlr
(Zesellsebakien u. HoLk-eiten.

Pelevdon ^ädrlnxer 80.19.

î. (Zute bllrxerilcke Kiicke. Forellen.Esrl,«r « «LrSsr:»»!

oaedwittä^s 4 tldr
Lonnta^ ö'/s lldr
ábsrâ 8'/- Ilkr

ckss

Ità, Kiinzllki'-lli'lilikslm

VorliSase
lickt- unci vssckeckt

dlUig

ti. Closer
ckspe^ierer kwscrstr. 9

ÄS

ànniei'i lien „kärenzpiegel"!

z^z^^^^zjcz^zsczsczse5zsc5 55 555555555
5-

5

5-
5

5
5-

NetlöAel, ^Vilckpret, klicke
8mâ Kut ant Zeckem blicke,
k okicklnke», Wurst unrl Speck
Dein keroer iteti eil» Sckleck.

ÜWl!ÄlIIlK!II!MlllII.I!iiIIIIII!I!III
^arder^.rZsiie 45 - ?elepkor> Ckristopk Z8.VZ

!>Ieu eröttnetl kitte 5cksuten»ter besck'en!

Nil MMgen k!8lli8lsi>ll vlàeilHillisM
(t inter clem krunnen)

I.ieterowAea prompt loi Usoi.

5-
-X-

**
-X-
-X-
-X-

**5-
*

vsrnsr
Tur»gei»^»r»t, per kg. kr. 4.50

aipsn»
IcMppler, per btck. 45 Lls.

I^IsusnburAsr Ssuoisson
per kg. kr. 5.—

^b Raegsbsck per kl. kl.

Mger, per ?esr 55 dts.

Emmentaler Würstli
per kser 50 dts.

klur beste (Zuslltüt.

«srmsnn SllsI«Isr, àtst^ersi, küsgsdscl, î.k.

Gebers
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(Ein armer Teufel, meldjer ein Saiteninftrument umge*
l?ängt I?at, ift nad?ts auf einer Baut eingefd?lafen. (Ein polijift
rüttelt il?n unb fragt, ob er fein ©bbad? l?abe.

„Bein," mar bie Kntmort.
„So begleiten Sie mid? !"
Da greift bet ÎÏÏufifani 3U feinem 3nftrument unb fagt:

„(Sern, mas fingen mir?"
®

KIs ein parifer Spießbürger einft mit feiner Familie bem

Kufftieg eines ^effelballons beimofynte, fragte feine ^rau, mas
gefd?et?eu mürbe, menn bas Seil riffe.

„(Sang einfad?," ermiberte ber ITtann, „bann mürbe ber

Ballon l?erunterfallen."

<£ r ft a n n 1 i d?.

(Er: „3ft fie progreffiu ober fonferuatio?"
Sie: „Das ift fd?mer 31t fagen. Sie trägt einen put uom

uorigen 3af?r, fäprt ein Kuto uon biefem 3al?r unb lebt uom
(Einfommen bes näd?ften 3<*fKes."

®

(Ein Sdjlaufopf fud?te feinem ^reunbe 31t bemeifen, baß

gegorene unb a!fol?oIifd?e (Setränfe bie £ebensbauer abfür3en,
unb fanb babei folgenbes unuergleid?lid?e Argument:

„Der befte Bemeis finb bie Karpfen, meld?e ja l?unbert
unb meljr 3«P^e leben offenbar meil fie nur ÎBaffer
trinfen !"

êi»!»iimmniinumniTiiiiMiiiim»inïMiiniii»irmiiiiîiiitïiiiiiT»iimîiiiïnn
Wo ihoi dr' hé Osl Risditii, wenn dr mit (en M mit m Win?

CH. WEI SS-STAIG ER
Spezialhaus für

Pelzmäntel
Kramgasse 9, II.

•iiiixiiiimniaiiiiiiiTTTxy
^ürforglid?. Bicljter: „Sie mollen

alfo bie ÎBiirfte unb bie Specffeiten nur
besljalb entmenbet Ijaben, um 3fy"n
unb 31?rer Kinber punger 3U füllen
£Desf?alb nal?men Sie aber aud? ben

3nl?alt ber £abenfaffe mit?"

Kngeflagter : „Um bamit nötigen-

falls einen anftänbigen Berteibiger be-

3al?Ien 3U fönnen !"

sowie alle REPARATUREN
Vergolden und Versilbern billigst bei

CHR. STANGER, BERN
Dalmazirairi 22a - Telephon Christoph 10.27

«iiiHiniiiiiiiHiiiiiiiim*

•Z

BciscarllKcl, Galanteriewaren
SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45 - BERN

i»imnziminmiirYTYY¥TTT

Scfjetaftage.
ÏDarum ift ÎÏÏitieIl?ol3er nad? bem

erften Kufflug mieber 3urüdgefel?ri?

Kntmort: IDeil er über bem

(Sottp arb ben Bebel nidft fp alten
fonnte.

®

(Ein ^ürfpredjer ift in Familien*
red?tsfad?en ein Spürfred?er.

Sdiuhwaren für jung und All

Guet i de Schuehne
steit jede wo d'

Laim > Hamndl - Rilppeli
u was er süsch öppe no über d'Wiehnacht
u ds Neujahr Fleisehigs bruueht, bim

A. Riebner, Boucherie - Charcuterie
Aarbergergasse 3, Längga^strasse 36,

Monbijousirasse 28
geit ga choufe.

HlMien- und HaushailungsaplIHel

l/io mm BublhopMlaapsdineidemasdilnen
Taschenmesser, Tafelmesser, auch rostfreie

empfiehlt
Alf. Simon, Gschwinds Nacht., Coutellerie

11, Waisenhausplatz

Woluiungs-Einridifungen

H. Jörns, Möbelffabrik
Bern {Inseli)

Bestbekanntes Haus am Platze, führt stets reich-
baltiges Lager in Schlafzimmern

Solide Ausführung. Massige Preise.

Ess- und Schlafzimmer
Zier- und Einzelmöbel
zu vorteilhatlen Bedingungen

Amann, Josfy & Co., Möbelfabrik, Bern
Kramgasse 38

Lelbuiäsilie füp Männer, Frauen und Kinder

HERRENHEMDEN - CRAVATTEN - UNTER-
WÄSCHE - UEBERKLEIDER etc. finden Sie

vorteilhaft im

Kleidergeschäft Schenk
Waisenhausplatz 4 BERN früher Aarbergergasss

Gold- und SilberwarenDamen-Konfektion
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Lin armer Teufel, welcher ein Saiteninstrument umge-
hängt hat, ist nachts auf einer Bank eingeschlafen. Lin Polizist
rüttelt ihn und fragt, ob er kein Obdach habe.

„Nein," war die Antwort.
„So begleiten Sie mich!"
Na greift der Musikant zu seinem Instrument und sagt:

„Gern, was singen wir?"
s

Als ein Pariser Spießbürger einst mit seiner Familie dem

Aufstieg eines Fesselballons beiwohnte, fragte seine Frau, was
geschehen würde, wenn das Seil risse.

„Ganz einfach," erwiderte der Mann, „dann würde der

Ballon herunterfallen."

Erstaunlich.
Lr: „Ist sie progressiv oder konservativ?"
Sie: „Das ist schwer zu sagen. Sie trägt einen put vom

vorigen Jahr, fährt ein Auto von diesem Jahr und lebt vom
Einkommen des nächsten Jahres."

T

Ein Schlaukopf suchte seinem Freunde zu beweisen, daß

gegorene und alkoholische Getränke die Lebensdauer abkürzen,
und fand dabei folgendes unvergleichliche Argument:

„Der beste Beweis sind die Karpfen, welche ja hundert
und mehr Jahre leben offenbar weil sie nur Masser
trinken!"

»iiii-iiiiiiiii«»i»iiiiii,,»i»»i»»i»iiii»,,i,»»»»»iiii»»?»i»»»i»»»»»,it»,»»»»»iiii?i,iiiii»

M MW »t « M làW» ik M K» «l li M?

c«. we>55-57Izi«zek
Zpsàliisus tue

pelimsntel
S, >!>

«»»»»»

Fürsorglich. Richter: „Sie wollen

also die Würste und die Speckseiten nur
deshalb entwendet haben, um Ihren
und Ihrer Kinder punger zu stillen?

Weshalb nahmen Sie aber auch den

Inhalt der Ladenkasse mit?"

Angeklagter: „Um damit nötigen-

falls einen anständigen Verteidiger be-

zahlen zu können!"

sowis à
VsnLolcisli unci Vsk'SllbSt'li billigst bei

22a - °7s!spvori Llulstopti 10.27

»»i»ii!»,,»»L,i,r»iii--»i»iii»

«ekesrMel. Kslsitteriewsren

K. v. I-IOV^
XK^!V>Q^SS^4S -il r » r? i,

Scherzfrage.
Warum ist Mittelholzer nach dem

ersten Aufflug wieder zurückgekehrt?

Antwort: Weil er über dem

Gotthard den Nebel nicht spalten
konnte.

s

Ein Fürsprecher ist in Familien-
rechtssachen ein Sxürfrecher.

Sàlmsren kür JunS una All

Lust î «ße Zckuekne
stsit jsäg wo <1'

tailli - Hâmmli - »llpoell
u was er süsoü öpps ao über à'Miôtlugàì
u às Asu^aür ?IsisLkiKs bruuài, dim

ttiâuer, koucberie - Lksrcuterie
^ärderAerAszse Z, I.ân^gahztrâsîe ZS.

>iovdijoustras5e 2»
Agit Za ckouts.

lilillieii' lim! »inisligüiiligssl'lIUel

f/m m WiWHMSàWimliilM
Nasoksnmssss^, r'sfslmess»^, suok ^osts^êls

SMpflSillt
Mk. Simon, Ksowimis lzWf., Ooots!lsris

11, Wslssnksusp!à

sVoNnunSS'kinriMlunüen

«. Zürns. Dlôdàdrik
ZZsrn

Nestbskaiiiites IIuus am xiatus, küdrt stets rvleà»
trait! xvs I/a^vr irr

SoUâv àuskulii-unx. Nässls« Vrvlso.

Lss- uirâ 5cktaLTRNlriner
Tier- uoâ Lin^elinSbel
TU vorteNkalten L>ec!!ngungen

Zìmsnn, tioslv a Lo., »öbeltabrilt, Soin
Kraurgasse ZS

üsibuiMe fül» lilSliiiei'. ki>glieii lillll lijài>

à tmà S!S
vopfsilliaft im

Kleïâergszckâtt 5ckenlî
Vî>lsen>iausp!ati 4 S ^ kî >^I sfilligi' àds^gsl'gasss Kola- ima Siivenvsrenvamen Noitteltlioil
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(Eifenbafmattentatsfpottfatfoti 1926.
geidjrratifl non îhjffeneggei-,

IDetiti diel) die Cangetueile quält,
©ir das ©eld für's Kino fef)lt,
£eg Steine auf das ©afjngeletfe
©iellelcfjt, dajj auf diefe TDeife ;
IDenn der 3ug jecmalmt ju ©rei,
TDenn du fjörft der Opfer Scijtei, —

©erocnkitjet dir gelinget,
£uft und Jteude ©id) befdjœinget.

®®®

î) i e U r f a cfj e.

,,©ie ^rau ift tüte pricfelnber Schaumwein, fag' tdj 3tyie" !"

„Stimmt, bauon fjat 6er ÏÏÏann {ebenfalls feinen ewigen
Katjenjammer !"

IDältungcrgang,
„ßefcfy's g'Iäfe, was im Blettli fcEjteit,

©afj über b's 3afyt 6'ÎPâIt itngergeit?"
Hes Büürli feit's 3um ffubüümpet,
©äm alte (Sängbütb'slanbusgumper,
„3 dja bim Scbiefj fcbo nümme pfuufe,
So bamn jetje fdjo 6'r (Sruufe !"

©'r ffubtlumper pacüt g'fcfywing b'<£fynocfee

Unb b'£juble*mi unb feit em trocbje :

„3a, ja, bas fi m'r furlig Sacfye.

ÎPas aber weit bas mir ou macEje,

ÎÏÏi liebe, guete Buutema?
£al] b'lOält bodi numem=ungergat|
Bis benn unb über b's 3ätjrli — lue! —

fjamng im Bärnbiei nüt met] 3'tue.
ïDeifctj, i f;a benn b'r <£f]efyr üo (£bur
©ür b's Coggeburg bis ©Hniertfjur !"

„Bim Scfjiefj", feit b'ruf b'r Buurema,
„3 ber Sad? bifdj bu beffer b'ra !"

Cerberus.

©®®

Uli df a ja
fjaufi ber Knedjt 3'fyingerfdjt im Cau fyinge e^äbbt feinem

^reuttbe Käru, tüie er oon einem ^remben angefprodjen würbe,
ber ifyn um ettuas fragte, bas er bes frembtanbifdjen ©ialeftes

tuegen nid]t oerftanben fjabe.

„U be, ruas fyefd} ibm g'feit?" fragt Käru gefpannt.
„£?e, i t;am4t)m für au ^äu afange e <£t;Iapf gätj," anK

tüortet bfaufi trocfen.

Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—
Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"

Tripes à la mode, Bernerplatte etc.
F. Bourquin-Amstutz

Paul Restaurant Schweizerbund
Länggaßstrasse 42

Saal 2 Kegelbahnen

Zofingen
Hotel und Restaurant RÖS8LI

Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich
0. Eggenschwiler-Steinegger.

Damenkleiderstoffe
für

Jackettkleider, Mantelkleider

Blusen- und Wintermäntel

Flanell :: Schipper
Wolldecken

VolKsmagazIn
Waghausgasse 8

SK©HOOHOOM® (©) (00) (CO) (00) (00) (00) (00) (00) (00) (00) (00) (Co]

HOTEL MATD@HAL
MAULBEERBAUM

Für Vereine und Anlässe

grosse Silvesterfeier
in sämtlichen Räumen

Weihnachts- und Neujahrsdîners

Hotel-Restaurant L3WEN
SPITALGASSE BERN

Moderner Komfort, Lift, Zentralheizung, Salon und Speisesaal
im I. Stock. Grosses Wein- und Bierrestaurant im Parterre.

Bekannt für gute Küche und Keller.

Im Spezialgeschäft hygienischer Artikel

R EC LA-BUCH ELI in Chur
kaufen Sie billige

Gummiwaren
p Dutz. 4 7 Fr Frauendouchen
usw - Katalg grails vers- hioss.

dür//e/l einmal ein gewiûîï/lgeees BunÇ In die /fand neunten,
da« neden dem fterj#a//en 2ÖI/J am# ecn/te Sellen en/§ä//

45imo/i <Fmi7 Ba/mer

Wundaclgldfli^le Jmel ©/if/l^/e ne em -Slmme/al
Jn ©my/einen getf. Je. 8.50 «7n ©anj/elnen ged. Je. 7.50

<Pr#âfWifÉ0 m /e/fec Bucfrfiartd/itmtf ^î. grantfe B^rn

Interessant«
esten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel für

EheleuteundVerlobte
durch Siella-Export, Rue Thalberg 4, Genf.

KLOSTER-
LIQUEUR
FÜR DIE FAMILIE

o

Eigerdrogerie
Ernst Schmid, Bern Schutz-Marke
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Cisenbahrmttentatssportsaison 5926.
Zeichnung von Ngsfenegger.

Wenn âich âie Langeweile quält,
Dir âas Gelà stir's Aino fehlt,
Leg Steine aus âas Bahngeleife
Dielleicht, äah auf àiefe Weife:
Wenn àer Zug zermalmt zu Brei,
Wenn àu hörst âer Opfer Schrei, —

Nervenkitzel âîr gelinget,
Luft unä Freuäe Dich beschwinget.

sss

Die Ursache.
„Die Frau ist wie prickelnder Schaumwein, sag' ich Ihnen!"
„Stimmt, davon hat der Mann jedenfalls seinen ewigen

Katzenjammer!"

Wàltungergang.
„Uesch's g'läse, was im Blettli schteit,

Daß über d's Jahr d'ZVält ungergeit?"
Nes Büürli seit's zum kfudilumper,
Däm alte Gängdürd'slandusgumxer,

„I cha bim Schieß scho nümme pfuuse,
So ha-n-i jetze scho d'r Gruuse!"

D'r bsudilumper packt g'schwing d'Thnoche
Und d'Lsudle-n-i und seit em troche:
„Ja, ja, das si m'r kurlig Sache.
A?as aber wett das mir ou mache,
Mi liebe, guete Buurema?
Lah d'Mält doch nume-n-ungergah!
Bis denn und über d's Jährli — lue! —

lfa-n-ig im Bärnbiet nüt meh z'tue.
lVeisch, i ha denn d'r Thehr vo Thur
Dür d's Toggeburg bis ZVinterthur!"

„Bim Schieß", seit d'ruf d'r Buurema,

„I der Sach bisch du besser d'ra!"
Lsrberus.

SST

Michaja......!
kfausi der Knecht z'hingerscht im Tau hinge erzählt seinem

Freunde Käru, wie er von einem Fremden angesprochen wurde,
der ihn um etwas fragte, das er des fremdländischen Dialektes

wegen nicht verstanden habe.

„U de, was hesch ihm g'seit?" fragt Käru gespannt.

„lfe, i ha-n-ihm für au Fäu afange e Thlapf gäh," ant-
wartet Hausi trocken.

Loupes' uncl Mner à 3.— uncl 4.—
Zpsàiitàt- Offsnev „iviouiin à Vsni" unci „Ü/Islioe"

tripes à Is mocls, Lsrnsrplette sto.
Lourquin-^mstui^

Paul kostaurant 8olnvbiZ!erbunl!
Usn^xsIZstrssss 42

Zssl 2 l<sAS>balinon

/vttngen
slckl um! jìkàmiit Kiî88lil

Zimmer. 6uts Küoks. ksslls
^Vsius. Ls smpüsklt sisk düQioti
0. LsKAellsekvviler-SteilleAZer.

iWkàiàtà
kür

àcilôtllllôilles.ûlîintelllleillei'

Sjliîsn- mill Mtêmà!

Flanell ü 8ckippkl'
Wollrlecken

VuIKü»IilÜil/lN

l(o)1 l(o)I lGI l(o))

inIGIlkil lillMIGÜSM
WâllSilVLLiZ^âlûIW

rür Vsmins unä Anlässe

grosse Zilvesterkeier
in sämtiiLlisn Säumsn

Notel-kesîsursn»
s e I-r» i.lZ »SS s s s n 1^

li/Ioäs^nsv i<omfo^ì, Uift. 2snti-a!i?sl?uns. Ssion unà Spsisssssi
im I. Ltook. Qrossss VVein- unc! Lierrsstsurant im parterre.

Lekarmt für gute KLolis unc! Keller.

im Spsîisigszoiiàn Wîiià
in ciiur

Käufen 5te bllllge

«ì»ir»ir»R
p vuts. 4 7 ?r ?rsuenäoucken
usv - ^o»slg ßraNs vers- koss.

Inch 9n/ teeMchee Le/ee öes Vàn/piege/í?
öüe/te/t einmat ein gewichtigeres Vnch in öie Aanö nehmen,
bas neöen öem Hee^Ha/ten Wit/ auch ern/te Seiten enthätt

Simon G/eNee Gmii Vaimee

„Jemmegenn^^ „Sunn- n Scha^/ì/te"
Mnnöaetgtchichte Fwei G/chichte us em Simmetat

t?n GanF/einen gev. Zî. s° 50 >7n Gang/einen gsd. Aî. 7.50

GeHâ/ch m /ester VnchHanàng -s» franche M.-G. Vee/ag, Veen

IiNtêrêSSâiìR-
sstsil pl'czspskt lldSI-
uniâ SQNîlSrs kUn

SlsRIâ Export, kills VNâldei'g -Z,

Kf.oSI'^l-î-

s

^îAsrcirvAsris
^mst Lelimîcl, Ssm
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SÏÏeine mit Siecht so beliebte Rausmarke „O.Ü.lDidmann"
ist echt, roenn mit diesem^SRing^Dersehen

"RileinDerkauf: Zigarrengeschäft ß. "R. Sierthoud
nur Rirschengraben, <Bern

BERN
PETERS STÜBLI

Café Untere Meierei
Täglich K nsherkonzerte

Waadtländerhof
Schauplatzgasse

Beste Weinstube Berns
SpeziaHtä£enfcttc/ie Affissige Preise

Höfl empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

BERN
Café Central, Spitalpse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Guter Pensïonsiïsch.

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

BERN
Café-Restaurant zum Turm

(Turmstübli) Waisenhausplatz
Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzflgl. Küche.

CARL TÜLLER-PULVER.

H. Slrahm-HüsiH, Bern *
gaste 6

Grösstes bernisches Verleihinstitut für feinste
THEATERKOST Ü M IS

sowie Trachten aller Arten
TELEPHON CHRISTOPH 35.88

Unterkleider
Marie Christen
Bern, Schauplatzgasse 37

üeruc/cs/cMg/ fte/
£wern Zf/n/raTt/ert
d/e /«seren/en/

PraktisthE

Gesdienh-
Ürtihel

5 °/° Rabattmarken

Papeterie
Co.

Kramgasse 43
BERN

„MODERNA"
Bügel-, Reparatur- und Reinigungsatelier tür

Herrenkleider
Fachgemässe Ausführung : Prompte Lieferung

Billigste Berechnung
Tel. Christ. 13.09 BERN Bärenplatz Nr. 4

//ofe/-/?es/auran/
Po/Ärs/zatZS

Wo e! m i! 70 gedieg-ouen
Zimmern. Pr/ma AePer
und Aac/ie. Söder im
Waase Grosse u. fe/eine
GeseSscöaWssafe far
Konferenzen and Pes!-
anfasse.

/m //olcl 10°/o TWnftgrftf-
aWösung. _.

/• P/efOer, Geranl.

Erste bernische
Dampffärbere! und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5
Thunstrasse 10 4

Ablagen in allen Stadtteilen

Chemiserie-Spezialgesdiàft

Max Hinners
vormals L. NicocMBopp

Marktgasse 21

Bern

' TQOOOOOOOOOOOtxaoaooOQOOOOOOOOOOOOOOOOQDOOOOrrinfirTnnnnnnnnr»nr»nnnnrrinnnrw?ryinnryxxXXXW?<XXXTXyy»

Es leben Hunderte und Tausende unter
uns, und es sind gerade die besten von
uns allen, die sich für andere ebenso ver-
schwenderisch opfern, wie die opferfreu-
digsten alten Helden. Es sind alle die
Männer und Frauen, die für ihren Beruf,
für ihre Familie ihre Gesundheit hergeben,
um ja ihre Pflicht bis zum äussersten zu erfül-
len. Leisten diese Leute nun der Familie und
der Allgemeinheit nicht einen bessern
Dienst, wenn sie dafür sorgen, dass die
verbrauchten Kräfte auch wieder ersetzt
werden, wenn sie zu ihrer eigenen Gesund-
heit auch ein wenig Sorge tragen? Aus
der Nahrung müssen die Kräfte kommen,
die uns alle zur Erfüllung unserer Aufgaben
befähigen und gerade wer angestrengt
arbeitet, muss doppelt darauf achten, dass
seine Nahrung hohen Nährwert und Leicht-
Verdaulichkeit miteinander verbindet.

Ovomaltine ist das Frühstücksgetränk
für alle, die tagsüber ein reiches Mass von
Arbeit zu leisten haben. Opfern Sie Ihre
Gesundheit nicht zwecklos auf, erhalten
Sie sich Ihre Leistungsfähigkeit.

Ovomaltine hat die Vorteile der so viel
gerühmten Rohkost ohne die Nachteile,
die der weitern Verbreitung im Wege
stehen. Die Verfechter der Rohkost ver-
weisen mit Recht darauf, dass durch das
Kochen unserer gewöhnlichen Speisen wert-
volle Stoffe zerstört werden. Die Verfech-
ter der modernen Kochkunst vertreten da-
gegen den Standpunkt, die Rohkost werde
von den Verdauungsorganen des Menschen
nur zu einem kleinen Teil ausgenützt.
Ovomaltine wird bei niedriger Temperatur
im Vacuum hergestellt und schont die
organische Struktur der Nährstoffe, Sie
ist aber auch leicht und vollständig ver-
daulich und mundet auch dem verwöhn-
testen Geschmack.

stärkt audi Sie!
/n ßueösen zu Fr. 2.25 und Fr. 4 -25

döera!/ er/zaü/fefi.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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Meine mit Rsctit so beliebte iöousmocks „Z.tZ.IOibmcmn"
ist eckt, wenn mit ctisssMz.Ringxvsi'sstisn

Hiieinoerkous: 2igocssnssscliöft L. ?>. Dertlioucl
nui" löicscksngrodsn, Bern

M (^atê Untere Meierei
Isgiick X nst>ei-konserie

v/sscßtlänclerkok
vests tVsinstuds vsrns

Lpsàtttâtsndûeds A/âssiAe kreise
kZükl ompkisdlt sied U. k'oerster-d.soäolk.

se»»
esfà cenîrsl, ZpilsIgsWk Z5

Küods. Vof^üFliolis Qsìtàks.

I-iöfücN empkisklt s!cN A. SsNsc^-(Zscbsr.

W <sks-ksstsursn» -um?urm
(l'urllislübli) WaisevdAUspiats

prima V/eioe. 0kkeoes VVarteekbier. Vvr-iiZl. Xüede.
c^ac rvccck-?ia.vak.

». ütrilltm-NuLli. kern ^
Aas»e ü

(Zr-össtes bsrmsedss Verlsidinstitut für fsinsts
» I5ìII? U ^ I D t5

sowis IfraLiiîsri aller /Xrten

Lit^lSror>>-i ZS.Sö

»

^àr^lsiclei'
^srïeckrïsten
Senn. SctisupiàAssss 2?

^e^üc/c5/c/?//st/ öe/
àern An/csu/en

à /nLeren/en/

?rM»lIle

veîànk
ilrlikel

S °/° àdàâtikii

papeterie
à,

ürsmsssse 4Z

,.^oOsi«»a"
Kugel-, Depsratur- unb Deinigungsstelier tür

»errenkleiise?
kâckgemssse ^ustiikrung : prompte I-Iekrung

Billigste Berechnung
?el. Okrist. 1).V9 kârenplà 4

//c?/o/-/?eàursn/
l^oà/îâk/L

//o k ei m ê t 70 F ecktenen
Kimmen». tV/ma /<e/ier
unck Käe/ie. öäcier im
i/aase d/'osse u. Sterne
<?esäc/!a/issä/e in/-
Monierenden »nck 7'esi-
aniàe.

/m Noiei 7v"/° ràèxeic?-
aHIösiinx.

Oie verivai/uos.-
/. cZerant.

Lrste dernisede
vawpkkârberel uncl cdem.

VVssedaostalt

Karl k^ortmann
kern

l^reverzigtrssse 8l s
^MtìlSUSAàSSS ^
^anberAsi-Agsss 20
kalkeiiplà Z

Nükismattstrasss S

l'duiistrssss 10 4

^dlsLöli lo slleo Ltsclttslloo

Lkemiserie-Lpedislxesckàtr

»ax Ninnerü
tVIsrktxssse 21

Vvrn

^«xxxx»cxxxxzcxxZOcxxzcxx»aQc>oc»cZOc>czcxzcxxzc<illi^»

Ls leben ibunberte unb hausenbe unter
uns, uncl es sinb gerabe clie besten von
uns allen, cite sieb tür anbere ebenso ver-
scbwenberiscb optern, wie cbe optertrcu-
bigsten alten Dclben. bs sinb alle cbe
bbänner unb brauen, cbe tür ibren Derut,
tür ibre bamibe ibre Oesunbbeit bergeben,
urn M ibre Dtlicbt bis 2um äussersten ?u ertül-
len. beisten cbese beute nun berbamilie unb
cler Mlgemeinbeit nicbt einen bessern
Dienst, wenn sie batür sorgen, class cbe
verbrauchten Krätte aucb wiecler ersetzt
werben, wenn sie 2U ibrer eigenen Oesunb-
beit aucb ein wenig Lorge tragen? i^us
ber blabrunZ müssen cbe Xrätte kommen,
cbe uns abe ?ur brtübunß unserer ^Vutgaben
betäbiZen unct geracle wer anZestrenZt
arbeitet, muss cloppelt claraut acbten, bass
seine blabrunß Koben bläbrwert unb belebt-
verbaubcblceit miteinanber verbinbet^

Ovomaltine ist bas brübstücksgetränk
tür abe. bie tagsüber ein reicbes blass von
Arbeit ?u leisten babeNâ Optern Lie Ibre
Oesunbbeit nicbt Zwecklos aut, erkalten
Lie sieb Ibre beistungstäbigkeit.

Ovomaltine bat bie Vorteile ber so viel
gerübmten Dobkost obne bie blacbteile,
bie ber weitern Verbreitung im XVege
sieben. Die Vertecbter ber koblcost ver-
weisen mit Deckt barauk, bass burcb bas
Xocben unserer gewöbnbcben Lpeisen wert-
volle Ltokte verstört werben. Die Vertecb-
ter ber mobernen bocblcunst vertreten ba-
gegen ben Ltanbpunkt, bie Doblcost werbe
von ben Verbauungsorganen bes blenscbcn
nur 2U einem kleinen heil ausgenützt.
Ovomaltine wirb bei niebriger Temperatur
im Vacuum bergestellt unb scbont bie
organiscbe Ltruktur ber bläkrstokte. 8ie
ist aber aucb leicbt unb vollstänbig ver-
baulicb unb munbet aucb bem verwöbn-
testen Oescbmack.

stärkt suck Lie!
/o Zu'àeo dll />. 2.26 ooci />. ^ .2Z

llSera/i er/ca/â/c.

Dr. V/^DbD H..-O..

^15
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^crmfc^cs Metle'u tarifer Journal.
TDas man auf den ©oulenards erjäijtt..

(3ur Tijeaterkrife) ©ifion eines Stadtrates auf feinem
mitternächtlichen peimmeg.

*) ÏDie befannt, ftnb in £omo einige frfjtpeijetifrfje (Eifenbaljnee toegen
itjten eibg. (in Italien verbotenen) Solbotenmeffern I^inbereg'beit tvorben.

I. (lïacfydrucfc unterfaßt.)

(©ie fparnjetifclpen „Sproetoerbrechet" in Homo) :

„3 roötti mit Jage, menu iiji pegel no öppts g'f)oue
hättidl« *)

(Eine alte Dame, bie in 5er befferen (Sefellfpaft non paris
als befonbers îjeiîel unb gepig befannt ift, ftattet einer ^amilie
einen Befup ab. (Es ift nachmittags gegen fünf Epr. ÏÏÏau
nimmt ben üblipeu Hee mit Küpen nnb belegten Srötpen.
ÏDâhrenb bie pansfrc.n, bie als fepr gaftfreunblip befannt ift,
ber alten Dame eine Haffe Hee eingießt, ftößt biefe plößlip
einen Sprei ber (Entrüftung aus

Sie hat nämlicl) bemerft, baff bie 3ehnjährige Hopter bes

paufes bem punb ein Stücfpen guäer hiureipt.
Die geizige Dame fällt in ©bnmapi : „EDie, Sie geftatten,

baß 3h^ß Hopter bem punb ein Stümpen gjuefer jumirft, ruo

biefer jept boch fo mahnfinnig teuer ift? Das ift Derfpmenbung,
bas ift ja ein unerhörter £ujus !"

,,©h, beruhigen Sie fiep nur, meine üebfte," entgegnet
bie Dame bes paufes. „Sie gibt bas Stücfpen guefer ja bem

punbe gar nicht, fonbern läfjt ihn nur baran fplecfeu unb legt
bann bas Stümpen mieber in bie gucferfpale 3urücf.

Seither fommt bie gepige Dame nie mieber in biefes paus.

II.
perr Dupont feßrt aus einer luftigen ©ereinsfißung heim.

(Er bringt ein (Solbfifpcpen mit, bas er untermegs getauft hat.
Uber feine ^rau ift mit biefem Hierpen abfolut nipt eiuoer*

ftanben. Sie mapt prem ÏÏÏann heftige ©ormürfe, baß er nop
einen (Effer mehr ins paus bringe. ,,ï©o es bop bei beinern

fargen (Sehalt fomiefo nie reipt..." (perr Dupont »erbient
monatlip an pferbebeefen ungefähr 30,000 ^ranfen. Uber:
ber Kurs

;,23itte, liebfter ÏÏÏann, tue mir einen (Sefallen unb bringe
ben (Solbfifp mieber 3urücf."

„Hein," ermibert perr Dupont gerept. „So etmas tue ip
nipt. 3p mill ben ^ifp behalten. 3P habe ^reube baran.
(Er bleibt hier. Unb bamii bafta."

^rau Dupont fagt fein ÏDort. Uber fie benft an Hape.
211s perr Dupont am näpften ÏÏÏorgen aufmapt, hält feine ^rau
einen biefen ÏÏÏops im Krm. „E©as foil bas bebeuten?" fragt
perr Dupont.

,,©h bitte, bu haft ja beinen (Solbfifp, alfo barf ip bop
aup meinen ÏÏÏops haöen ." Dupont fpnappt nap £uft.
Unb feine ^rau fährt fort: „EDenn bu es nur einmal magen
follteft, pn fpief an3ugucfen, merfe ip beinen ^ifp in ben 23ap."

Dupont geht. 2tm anbern Hag fommt er mit einem großen
Papagei nap paufe.

gm ei Hage fpäter fauft feine ^rau bei einem girfusbireftor
einen alten Spafal, ber 3mar nipt mehr beißen fann, bafür
aber immer nop entfeßlip ftinft.

2Ipt Hage fpäter bringt perr Dupont einen riefigen E©oIfs=
bunb nap paufe. (Die ÏÏÏenagerie mergrößert fip 3ufehenbs.)

Uber bas mar nun ^rau Dupont 3uuiel.
„Hun, mas millft bu nun anfpaffen?" fragt perr Dupont

höhnifp. „©ielleipt einen Panther?"
Seine ^rau: „(Etmas uiel Splimmeres."

r fragt meiter: „(Einen Higer?"
„Hein — etmas uiel Splimmeres, fage ip."
„©ielleipt ein Kamel?"
^rau Dupont fpüttelt ben Kopf. „(Etmas uiel Splint*

uteres ..."
,,ï©as benn nop ..?" fragt perr Dupont entfeßi.
„3p laffe ÏÏÏama fommen ..."
Da geßt perr Dupont ftill hinaus, uerfauft ben (Solbfifp,

ben punb, bringt ben Papagei 3urü<f...

(3um leßten Unfall beim Stadtpeater) "Polijift: „(Ems
nad) dem andern, guerft muß feftgeftellt roerden, daß
der ÏÏÏann überhaupt überfahren morden ift l"
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Bermsches Allerlei. Pariser Journal.
Was man auf àen Boulevaràs erzählt..

sZurTheaterkrife) Vifion eines Stsàstes auf seinem
mitternächtlichen Heimweg.

Me bekannt, sind in Loino einige schweizerische Lisenbahner wegen
ihren eidg. sin Italien verbotenen) Soldatenmessern hindereg'beit worden.

I. fNachàruck untersagt.)

(Die schweizerischen „Schwerverbrecher" in Como) :

„I mötti nüt säge, wenn iisi Hegel no öppis g'houe
hâttiàl« 1

Line alte Dame, die in der besseren Gesellschaft von Paris
als besonders heikel und geizig bekannt ist, stattet einer Familie
einen Besuch ab. Ls ist nachmittags gegen fünf Uhr. Ulan
nimmt den üblichen Tee mit Rüchen und belegten Brötchen.
Während die Hausfrau, die als sehr gastfreundlich bekannt ist,
der alten Dame eine Tasse Tee eingießt, stößt diese plötzlich
einen Schrei der Entrüstung aus

Sie hat nämlich bemerkt, daß die zehnjährige Tochter des

Hauses dem Hund ein Stückchen Zucker hinreicht.
Die geizige Dame fällt in Ohnmacht: „Wie, Sie gestatten,

daß Ihre Tochter dem Hund ein Stückchen Zucker zuwirft, wo
dieser jetzt doch so wahnsinnig teuer ist? Das ist Verschwendung,
das ist ja ein unerhörter Luxus!"

„Oh, beruhigen Sie sich nur, meine Liebste," entgegnet
die Dame des Hauses. „Sie gibt das Stückchen Zucker ja dem

Hunde gar nicht, sondern läßt ihn nur daran schlecken und legt
dann das Stückchen wieder in die Zuckerschale zurück. ."

Seither kommt die geizige Dame nie wieder in dieses Haus.

II.
Herr Dupont kehrt aus einer lustigen Vereinssitzung heim.

Lr bringt ein Goldfischchen mit, das er unterwegs gekauft hat.
Aber seine Frau ist mit diesem Tierchen absolut nicht einver-
standen. Sie macht ihrem Mann heftige Vorwürfe, daß er noch
einen Lsser mehr ins Haus bringe. „Wo es doch bei deinem

kargen Gehalt sowieso nie reicht..." (Herr Dupont verdient
monatlich an Pferdedecken ungefähr 20,000 Franken. Aber:
der Rurs!)

/.Bitte, liebster Mann, tue mir einen Gesallen und bringe
den Goldfisch wieder zurück."

„Nein," erwidert Herr Dupont gereizt. „So etwas tue ich

nicht. Ich will den Fisch behalten. Ich habe Freude daran.
Lr bleibt hier. Und damit basta."

Frau Dupont sagt kein Wort. Aber sie denkt an Rache.
Als Herr Dupont am nächsten Morgen aufwacht, hält seine Frau
einen dicken Mops im Arm. „Was soll das bedeuten?" fragt
Herr Dupont.

„Oh bitte, du hast ja deinen Goldfisch, also darf ich doch

auch meinen Mops haben ." Dupont schnappt nach Luft.
Und seine Frau fährt fort: „Wenn du es nur einmal wagen
solltest, ihn schief anzugucken, werfe ich deinen Fisch in den Bach."

Duxont geht. Am andern Tag kommt er mit einem großen
Papagei nach Hause.

Zwei Tage später kauft seine Frau bei einem Zirkusdirektor
einen alten Schakal, der zwar nicht mehr beißen kann, dafür
aber immer noch entsetzlich stinkt.

Acht Tage später bringt Herr Dupont einen riesigen Wolfs-
Hund nach Hause. (Die Menagerie wergrößert sich zusehends.)

Aber das war nun Frau Dupont zuviel.
„Nun, was willst du nun anschaffen?" fragt Herr Dupont

höhnisch, „vielleicht einen Panther?"
Seine Frau: „Ltwas viel Schlimmeres."
Lr fragt weiter: „Linen Tiger?"
„Nein — etwas viel Schlimmeres, sage ich."
„Vielleicht ein Ramel?"
Frau Dupont schüttelt den Ropf. „Ltwas viel Schlim-

meres..."
„Was denn noch ..?" fragt Herr Duxont entsetzt.

„Zch lasse Mama kommen ..."
Da geht Herr Dupont still hinaus, verkauft den Goldfisch,

den Hund, bringt den Papagei zurück...

(Zum letzten Unfall beim Staàttheater) Polizist: „Eins
nach âem anâern. Zuerst muß festgestellt weràen, äaß
âer Mann überhaupt überfahren woràen ist!"
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ÎRodecne Detkebrsaktobattk.
3ekl?riungßn Don H. Sindeggcr.

Secfjsubnmtbel auf dem 'Bärenpta^.

a Cancreg rriX-Cc

pctfi rrfcbhu ngf
i
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Typifd) gemotdenes ïtemec ôtadtbild
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Moàerne Derkehrsakrobatik.

Sechsuhrwirbel auf âern Bärenplatz.

Tppifch geworâenes Berner Staâtbilâ
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3eicf)tmng«n non fjana (Eggimantt.

Hutjahtabe ifd? es gfi. ©s îïïûetti £jet

beheime großi Ufrmtmete gl-ja. Pußt u

gfägi ifd? tuorbe, mi Ijei ttümme gmüßt
roo fdjtah- 3 ber Cbudjt
bet's fd?o feiedjli rtadf em
Heiijabrsbratis gf<f?möc!t, u
bs ÎÏÏiietti tfd? o bämna
bäfftge gfi, toemt t gang
b'Hafe 3'norberfcf/t gba Ija.

*„£os, paufelt," feit's 3'Ietfcbt
am 2Iertb 311e mer, „bu bifdj

mer a aune ©rte im ï©âg; t tuär frotj, tue b'iße e d?Ii ufe gieng*
tifct? !" Das fya--tt4 mir nib jtuöimau la fäge u Ija mi tifig oer*

3oge. ©uffe triffe*n4 pärfee ber £abtggu, ber ^rabibu u ber

(Sabibu. Byfftg d?aut œienues gfi ifdj, fi mir rätig tuorbe, mir
roeutui eis en Sit; i b'Sdjtibäng ufe e cf?lt ber Syuuefdjierbetrieb
agöje u bie toofe £äbe 3'beougapfle.

3 ber <£fyrämere=mobe ifdj es neus (£i;egeletjüttli gfdjtauge.
ÎÏÏir ïjei bas afab fd?neberle u be gfdjonifet, tuele baß am tooffcßte

preidji. ©er £äggu I|et grab pletnet, är tueuiut bas câline

Släcljdjemi plänbe u bu pfuret ilpm efo ne ifdjigi 3berefcijne
3mitts i bie fdrpanifdje Hüßli. ©ie fi gan3 angerfdj ume=

gfcßprüßt, uf b'(Saß ufe u*u4 Sdftabtbadj, öppis Unerdjants.
§>um (Sliic! bei mir 0 no es paar cbönne erbanfe. ©u ifd? aber

ruie ber Büß bs (Eürli 00 baut püttli ufgange u ber<£ljegelel|igens
mit bem Höfdjtfdjiifeli im gfdjrectte (Salopp uf iis (Siele sue.
IÏÏir 0 nib fuie, bei ber fran3Öfifdf gnob u fi im rtäcbfcbte pus®

gang mit boppletem îtsgang uerfdjtuunbe. <2 fo lang u. us*
buurenb beig uo fäute eine a ber (£I]rämere italiänifd? gfluecbt
ruie bä ruiietig Cbegelebider.

3 ber obere Sdftebere ifcb es ÏÏÏorbsgfcbtiirm gfi, fafd? ruie

amene giibelemärit. Hume bei me benu3untau no feitti Schon*

fänfdjter igdfrutei. ÎÏÏir fi bi bene feine £äbe uerbigfdjtricbe u

bei bi bene guete Sadje gliifcbtelet, bis iis bs ÎPaffer im îïïuu
3ämegIoffe ifcb. ï©o mir bim Scbtärne uerbi djo fi, feit ber

^rabibu: „(Suggit ba, (Siele, tuas föu iße bas beiße?" ©a ifdj
uoruffe fone ©jatie agbeftet gfi, bruff bet's gbeiße „Sylt)efter*
ÎÏÏenu" u brunger 3uedje aus <£beibs, tuo mir nib bei könne
läfe. (2s ifdj entrueber franbin3abinifcb, änglifk ober dfineftfd?

gfi. ÎÏÏir fi bu bruf djo, mir tueurui bäm Be^er e Charte ab ante,
ruo au £üt cbönnt läfe. ÎÏÏir fi uf b'pofcbt ufe, bei beri im
Papierkorb e cbli es fubers Papier ufegfifdjet u bu bet bu ber

£iiggu mit fyr fdjtiife Bartbfcbrift bie Scbpiiscbarte nad? iifem
(Suu gfdiribe:

SYuuefkter*^raß:

23rödjeIi*Suppe

Hadfui ÎÏÏugge*£?irneIi mit SöibIueme*SaIat u gröfdjiete
Hägemürm

(Sfuurete ÎÏÏode mit färnbrige ßärböpfu u grüene Blattlüiis

(Sfkrueuti (Ebtotteneier mit îïïurtedjabis
©effäbr :

Bärebräclpafcbtetli.

mit ber Cbflite fi mir trneber i „Scbtärne" u bei bie, a>o*n*es

günfktig ifd) gfi, mit Cbläbpapier uf bie angeri ufe gdjleipet.
©u bei mir üs bwgerem £oubeboge uertun3t u bei gliiüslet.
Hib lang ifdj es gange, fo dnmi e pädm mit emene (Söferli
berbär, blibt bim Sdjtarne fdrtab u fubt (t, bie Sdjpiiscbarte
3'fdftubiere. 3b bei bä afab gugle, ruie ruenn ibm es Bebli
gfkprunge tuär. 21er bet fafdj nib Aönne ufböre. ©ie angere
£ät fi blibe fdjtab u bei gfdfpippet, roas ba los figi, u gli ifdj bert
e (Srampou um*es ^lädjter gfi, bis ber Bei3er ufe ifcb d^o

gtuungere, ruas eigetlidj los figi. ©u bei mir bänft, ber (Sfdfyber
git nab u fi Ô^ôe ÏPeifeler 311e abtedjlet. Ho tuyi unger bei

mir b's (Slädjter uo be £iite u bs Sugere uom Bei3er gbört.
So gäge 2Ibe fi mir tuteber ber ÎÏÏâttu 3ue gfcblärpelet.

<2s ifdj is 110 djli 3'früeb gfi für fdjo bei 3'gab- ©a cbunt mir
öppis 3'Sinn. „(Siele, lofit, e granbige Sdjpu! rueiß i. 3 b®

bebeim en aute parifou, ber ^rabibu geit e große Sac! ga reidje
u ber £abiggu bringt ber 3utupfer Buume ibre aui, bief branb*

d)oIefd]tuar3 Itîoubi ba ufe. ©ä mei mir lehre fliige." Hf ber

piattfere b«^®i mit wim
parifou g'œariet, bis ber

£üggu u ber ^ribu bä

ÏÏÏoubi im Sa (firme brunge
bei. ©u bei mir ne ufern
Sacf uspaeft — er ifcb

3'fule gfi für fidj 3'mebre —
bei ibm e Sdjnuer es paar*
mau ume Budf umgliiret
u ne am parifou abunge.
Bi ber große ÎÏÏuur oorue
bei mir ber Sdjirm ufta u
ne famt bem ÎÏÏoubi über
b'ÎÏÏuur us la flüge. ©u
tuoumäu, bu bet er bodj
afab 3able u tueiele, aber

fkön fittig u langfam ifcb
bie furligi ^lugere uo ber

piattfere abg'fäglet u mit beut £uft gäge ber 3iïu 31te. Hber

3'uorberfkt a ber Babgaß bet er möge uf em pusbadj lanbe.
©er Parifou ifeß 3'ßubus 11 3'^äßes ruorbe u ber ÎÏÏoubi biieb*

Iige^über b'©ecber i gäge fis £odj 3ue.
Bim §nacbtpicfe ifcb bebeim uo bäm §üg briebtet tuorbe.

©s ÎÏÏûeti fragt no, ruäm emu 0 bie Cbaß gfi figi, ©u fäge*n*i:
„3 ureiß, uräm ber ÎÏÏoubi gfi ifd?." — „H=n*t, ruäm ber parifou,"
feit ber Hetti u ifcb bingerem ©fe ga ber ferm ÎÏÏebrrobrpabi
ga reid?e E. G.

I
Private und Pensionen 1

Neu eingerichtetes Guichet fiir den
Verkaut über die Qasse. Hausein-
gang Predigergasse 2. Sie finden
hier in grösster Auswahl und zu
konkurrenzlosen Preisen gute, reelle

in- und ausländische Weine offen und in Flaschen, sowie Spiri-
tuosen und Liqueurs, schon von 1 dl an.

Spezialgeschäft zum

„CAFÉ MADRID" / JOSÉ FUSTER
12 ZEUGHAUSGASSE 12 Nachf. v. Frau Wwe. Barrot

Lieferung frei ins Haus. Korbflaschen zur Verfügung.
Telephon Bollwerk 11.50. — Bitte Bons verlangen.

Variété Corso
Aarberßergasse BERN Aarbergergasse

Täglich Vorstellungen
erstklassiger Künstler

Gut bedient freundl. Geschäft

»lim Zigärrcnäär'
E. Baumgartner, Schauplatzgasse 4, Bern

iilifSii®
Matt zum KMirn

Oberiänderstübli — I. Stock

Massige Preise.
Spezialitäten: Fondue, Kässdmitten.

Weinverkauf über die Gasse. F. Sdiwab^Häsier.
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Zeichnungen von Hans Tggimnnn.

Zlutjahrabe isch es gsi. Ds Müetti h et

deheime großi Ufruumete gha. Putzt u

gfägt isch worde, mi het nümnie gwüßt
wo schtah. der Chuchi
het's scho feiechli nach em
Neujahrsbratis gschmöckt, u
ds Müetti isch o dänrna
hässige gsi, wenn i gäng
d'Nase z'vorderscht gha ha.

»„Los, pauseli," seit's z'letscht

am Aend zue mer, „du bisch

mer a aune Grte im Wäg; i wär froh, we d'itze e chli use gieng-
tisch!" Das ha-n-i mir nid zwöimau la säge u ha mi tifig ver-
zöge. Dusse trifse-n-i pärsee der Ladiggu, der Aadidu u der

Gadidu. Byssig chaut wie-n-es gsi isch, si mir rätig worde, mir
weuwi eis en Bitz i d'Schtibäng use e chli der Syuveschterbetrieb
agöje u die toofe Läde z'beougapfle.

I der Chrämere-n-obe isch es neus Chegelehüttli gschtange.

Mir hei das afah schneberle u de gschonifet, wele daß am toofschte

preichi. Der Lüggu het grad pletnet, är weuwi das chline

Blächchemi plände n du pfuret ihm eso ne ischigi Ibereschne
zmitts i die schpanische Nüßli. Die si ganz angersch ume-
gschxrützt, uf d'Gaß use u-n-i Schtadtbach, öppis Unerchants.
Zum Glück hei nur o no es paar chönne erHanfe. Du isch aber

wie der Blitz ds Türli vo däm püttli ufgange u derChegelehigens
mit dem Röschtschüfeli im gschreckte Galopp uf üs Giele zue.
Mir o nid fule, hei der französisch gnoh u si im nächschte pus-
gang mit doppletem Usgang verschwunde. G so lang rr us-
duurend heig no säute eine a der Chrämere italiänisch gfluecht
wie dä wüetig Chegelehicker.

der obere Schtebere isch es Mordsgschtürm gsi, fasch wie

amene Zibelemärit. Nume het me dennzumau no keini Schou-

fänschter igchrutet. Mir si bi dene feine Läde verbigschtriche u

hei bi dene guete Sache glüschtelet, bis üs ds Wasser im Muu
zämegloffe isch. Wo mir bim Schtärne verbi cho si, seit der

Aadidu: „Guggit da, Giele, was söu itze das heiße?" Da isch

vorusse sone Charte agheftet gsi, druff het's gheiße „Sylvester-
Menu" u drunger zueche aus Cheibs, wo mir nid hei chönne

läse. Gs isch entweder frandinzadinisch, änglisch oder chinesisch

gsi. Mir si du druf cho, mir weuwi däm Beizer e Charte ahänke,

wo au Lüt chönni läse. Mir si uf d'Poscht ufe, hei dert im
Papierchorb e chli es subers Papier usegfischet u du het du der

Lüggu mit syr schtiife pandschrift die Schpiischarte nach üsem

Guu gschribe:

Syuveschter-Fraß:

Bröcheli-Suppe

Bachni Mugge-Pirneli mit Söiblueme-Salat u gröschtete

Rägewürm

Gsuurete Mocke mit färndrige Pärdöpfu u grüene Blattlüüs

Gschweuti Ehrotteneier mit Murtechabis

Dessähr:

Bäredräckpaschtetli.

Mit der Charte si mir wieder i „Schtärne" u hei die, wo-n-es
günschtig isch gsi, mit Chläbpapier uf die angeri ufe gchleipet.
Du hei mir üs hingerem Loubeboge vertunzt u hei glüüslet.
Nid lang isch es gange, so chunt e pächu mit emene Göferli
derhär, blibt bim Schtärne schtah u saht a, die Schpiischarte
z'schtudiere. )tz het dä afah gugle, wie wenn ihm es Redli
gschprunge wär. Aer het fasch nid chönne ufhöre. Die angere
Lüt si blibe schtah u hei gschpippet, was da los sigi, u gli isch dert
e Grampou u-n-es Glächter gsi, bis der Beizer use isch cho

gwungere, was eigetlich los sigi. Du hei mir dänkt, der Gschyder

git nah u si gäge Weiseler zue abtechlet. No wyt unger hei
mir d's Glächter vo de Lüte u ds Bugere vom Beizer ghört.

So gäge Abe si mir wieder der Mättu zue gschlärpelet.
Es isch is no chli z'früeh gsi für scho hei z'gah. Da chunt mir
öppis z'Sinn. „Giele, losit, e grandige Schpuk weiß i. I ha

deheim en aute parisou, der Aadidu geit e große Sack ga reiche

u der Ladiggu bringt der )umpfer Buume ihre aut, dick brand-

choleschrvarz Moudi da ufe. Dä wei mir lehre flüge." Uf der

Plattfere ha-n-i mit mim
Parisou g'wartet, bis der

Lüggu u der Fridu dä

Moudi im Sackinne brunge
hei. Du hei mir ne usem
Sack uspackt — er isch

z'fule gsi für sich z'wehre —
hei ihm e Schnuer es paar-
mau ume Buch umgliiret
u ne am parisou abunge.
Bi der große Muur vorne
hei mir der Schirm ufta u
ne samt dem Moudi über
d'Muur us la flüge. Du
woumäu, du het er doch

afah zable u weiele, aber

schön sittig u langsam isch

die kurligi Angere vo der

plattfere abg'säglet u mit dem Luft gäge der Iiru zue. Aber
z'vorderscht a der Badgaß het er möge uf em pusdach lande.
Der parisou isch z'pudus u z'Hätzes worde u der Moudi blich-
ligember d'Decher i gäge sis Loch zue.

Bim Inachtpicke isch deheim vo däm Züg brichtet worde.
Ds Müeti fragt no, wäm emu o die Chatz gsi sigi. Du säge-n-i:

„I weiß, wäm der Moudi gsi isch." — „U-n-i, wäm der Parisou,"
seit der Aetti u isch hingerem Gfe ga der ferm Mehrrohrpadi
ga reiche Q.

I
privsts uns! psnssvnsn Z

I>lsu sin^erielitetes (Zuieket kür äsn
Verkam über ckis (Zasss. Nausein-
MNA prsäi^erAasss 2. Sie kinöen
bier in grösster /^uswalil unä
konkurrenzlosen preisen Zute, reelle

in- llncl auslüncliselie Weine olken nnä in piasebsn, sovie 8piri-
tuosen unä Liqueurs, sokon von l cü an.

Sps»îs!ges«kstt »um

12 12 Nsckk. V. Vve. Lârrot
Liekerunx krei ins ttaus. Korbklaseken ^ur VerküxunL.
I'elsplion Loll^verk 11.50. — Litte övns verianxen.

Variété Oorso
lissrrenàâr'

r. gaumgartnon, 8àp!àzî!!i 1, gönn

VVVVVMWV

MM » IWM
Lpeàlitàen: l^onclue, IVussUinilleir.

^Veinverkauk über clie Oasse.
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<Det pfyd)o(ogifd)e (Datte.

î gloube, mi $tou roott met: untröi mätde,
ft £)et es <8ad gtiof)...

Fleisdiballe zum Waadfländerhof
empfiehlt das Beste in

^ W. Müller
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Als

vornehmes Herrengeschenk
e/np/eftZen mir das soeften erschienene

Jahrbuch
der eidgen. Räte und

Gerichte
X. AZ7SGAPF 79.37
an/ FunsZdrucZcpapier
PÄE/S: 5 FFAZVFFN

jBs enthält sämZZZc/ie P/ioZofp-aphZcn des Bundes-
r aZ es und des Stände- und IVaZionaZraZes,
Zzegteitet mit Zcurzer .Le&ensftesc/treiftunp. Ferner die
AZft'ZgZz'eder des Pundesperichts und des Eidp.
Versieherunpsg'erZchZs, sowie diePZäne des

Siänderais- und JVaZionaZratssaaZes, au/
denen der SiZzpZaZz eines /eden Pa/smi/f/Ziedes oer-
merZcZ ist. Jeder Eürper, der sich /ür die Zusam-
7nenseZzun<7 unserer öftersten Z.ande.sfte/iörden in-
Zeressiert, wird in der neuen Auspaöe uerlässZiche
AusZcun/Z /inden. — Zu ftezieiien fteim VerZap der

VERBANDSDRUCKEREI A.
Xaupenstrasse 7a

G. BERN

lllllhllllllllll[||||||||[||l|[|||||||llllllllllllllll|lllllll!lllllll||||||||lillllllllllllllll[|||||ll|[|l|i||||||ll||llllllllll[llHl|l!lll|||ll|]

Druckvon Radierungen und Kupferstichen

2\ufua()meu

ßtc.

Ätbeitcn tmb

^3cratuny

Höchste A u s z e i c h n u'n g e"n G'e werbe-Ausstellungen Bern und Burgdorf
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Der psychologische Gatte.

î glaube» mi Frau roott mer untröi wâràe»
si het es Baà gnoh

kleiMIislIe xum ìVâsattsnaerNol
sinpkiàlt àss vests in

^ »tiillsr

Xis

vornekmes «errengesîkenlî
em/?/e/îien wie etas soeben eesc/u'enene

^skrbuck
«>sr sietgsn. ksts un«>

Ssfiekt«
X. Xk756XSF ^SZ7
au/ Xunsicieucic/Zapiee

â en/bä/i sämiiic/ie I^/îo/o</ea/,/iien cies Sunckes-
eaie« unci à Siäncie- unci Xaiionaieaies,
beAieiiei nui ieue^ee I-ebensbesc/îeeibunA. b-'eenee ciie

iitiiAiieà cies iZunciesAeeic/îis unci à iZic/A,
VeesieiieeunASAeeie/cis. sowie ciie âne âes

^iâncieeais- unâ iVaiionaieaissaaies, au/
cienen ciee .^'ikp/a/? eines /ecken iia/smi/c/iiecies vee-
mee/c/ is/, ./eciee iiüeAee, ciee siciî /ne ciie Xusam-
menseizunA unseeee obeesien i.anc/esbe/iöecien in-
ieeessieei, uneci in ciee neuen XusAabe veeiâssiicbe
Xusicun/i /incien. — ^u belieben beim VeeiaA à
ve»ss?«oîo«uc«e«ei A

I-aupensieasse 7a
s. se«?«

Or-uckvori l^sclisrungsn u il cl l<upfsistic:lisii

Photographische

Ä.ufucll)iueii
^XetouGen

etc.

^ZeìGnrmgen

5)^eklarne
Arbeiten und

Beratung

l-i ösli siS /^us^siLlinu^Us'ii (Z's wsibs-^usstsllunZsn ösr-ii u n cl Lu/'Zcloi'f
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^(mdcrfcgcn^'Pramictung
durd) den t). ^Bundesrat.

(Die idf) tief, die ©elfter

Cf)ar(efton.
Don irgenbtuo aus U. S. 21.

IDar biefer Unfinn plötjlid? ba,
Denn tuas ^rau îïïobe protegiert,
Belanntlid; rafefj bie Hielt regiert.

Don fcfjönen formen feine Spur,
(2s ift ja fo ein £?opfen nur,
Unb jeber tuünfcfyet fetjnlicf? jeßt,
Daß er bie Beine ijig ffätt.

So trtie ber Üan3, bie Htelobie,
^aft fällt bas f?er3 „eim" in bie Knie,
tDenn bas ®rd?efter intoniert,
Hen Sd?Iager fefd? uerfynfopiert.

tDie ntan fonftatieren muß,
Sirtb in eibgenöfffd?en (Sauen

Kinber noefj im Ueberfluß.
<£l?re unfern Sd?u>ei3erfraueu

^jünf bis fed?smal HTutter fein
Kann als gan3 normal erfd?einen;
(Tritt es ad?i unb neunmal ein,

3ft's mebr als genug ber Kleinen.

Daß man fiefj auf 3eßn uerfteigt
3ft ein böfes Unterfangen,
Dann muff man, ruie fiel? ge3eigt,
Un ben Bunbesrat gelangen.

Unb ber l?ol?e Bunbesrat,
©ijne tueiter 3U bebenfen,
ît>irïlic£? etroas „runbes" gab,
Um bie £euie 3U befdjenfen.

(Sleid? barauf im £anb umber
Hegen mächtig fid? bie Sd?arert,
Um mit Kinbern 3el?n unb mel?r

Sd?leunigft Bermtnäris 3U mallfaljren.

Dod? ber ÎDeibel bringt nun grab,
£eiber fann er fie nid?i fcljonen,
Botfd?aft uon bem Bunbesrat:
Kein (Selb mel?r fiir Suboentionen.

IDar ber Bittgang fomit itnnüß,
Die Beuölferung inirb nid?t fd?u>ad?er;
Unb es nügt aud? bem £?errn £if'fd?iß
ÏDenig unb beut £?errn Brupbad?er.

Andresl.
®®®

Dom îiâti ôdjtDellebad).
Kari fiitjrte fid? in einer Ulirtfd?aft im Sübquartier nid?t

gerabe fo auf, tuie ber ÏDirt es n>ünfd?ie. (Er brol?te bem Kari:
„Käru, tuenn b' jeß nit bau fd?n>Y9fd?, fo d?umeni nie met?

3U bir d?o la fd?abe!", morauf Käru prompt antwortete:
„Das mad?t mir nüi! 21 bim große (Sriug bjarti fotuiefo no
nie öppis uerbienei!"

ÎJÎ ifs îfî

Kari fd?idt feinen „Stift" in bie nal?e Hleßg, um ein

Pfunb Krös für feinen f?unb 3U l?oIert. „21ber bring be nit
efo feiges," bebeuief er il?m, „i ruott be nit ttneber ga d?oße !"

Dies Can3en foil ber (Teufel ßolen,

Da3u braudjt's ja geölte Sol?Ien.
Unb 3um Dergnügen foil bas gel?'n?

Hein, nobis quant, id? banfe fd?een!
E. G., jun.

®®®

U>an3e unb Utenfdj.

(Es Heitert eine ÎDan3e auf einen (Srasl?alm fiibn
Unb meint, bis in ben fjimmel ergebe fid? bas (Srün.
Da ftel?t fie an ber Spiße unb benft fidj:
Ejier l?at bie Hielt ein <£nbe unb aud? mein £ebenspfab.
Der Utenfd? — in biefer £age — greift 3um Beooluer ——pumm
Die U2an3e mad?t's gefreiter, fie feßrt Ijalt tuieber um.

®

Htißoer ft anb en.

(Ein 31dliener fomtitt in ein (Saftbaus, um <£l?efiele 3U

uerlaufen unb ruft an bem näd?fien Cifd? aus:

„-£?eißi ÎÏÏaroni, gans tuarmi".
Der bort fid? befinbenbe Berliner ffcebjt auf unb erroibert:

„Sel?r anjenebm, Utaier"

®®®

$ttad)t det "Radio ds TDättec?
Zeichnung üoti 3ttay.

Oa, îuegtt, bim Tonner Ii, das fy IDätle bis gu
tuj'ïg ÎRetèr fjöcf), u das fötti de fteis ©ftürm gä da
obe I der £uft?
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Aînàersegen-Prâmîerung
àrch âen h. Bunâesrat.

(Die ich rief, àie Geister...)

Charleston.
von irgendwo aus u. s. A.
War dieser Unsinn plötzlich da,
Denn was Frau Ulode protegiert,
Bekanntlich rasch die Welt regiert.

Von schönen Formen keine Spur,
Es ist ja so ein Hopsen nur,
Und jeder wünschet sehnlich jetzt,

Daß er die Beine ixig hätt.

So wie der Tanz, die Melodie,
Fast fällt das Herz „eim" in die Knie,
Wenn das Orchester intoniert,
Nen Schlager fesch versynkopiert.

ZVie man konstatieren muß,
Sind in eidgenössischen Gauen
Rinder noch im Ueberfluß.
Ehre unsern Schweizerfrauen!

Fünf bis sechsmal Mutter sein

Rann als ganz normal erscheinen;

Tritt es acht und neunmal ein,

Ist's mehr als genug der Kleinen.

Daß man sich auf zehn versteigt

Ist ein böses Unterfangen,
Dann muß man, wie sich gezeigt,
An den Bundesrat gelangen.

Und der hohe Bundesrat,
Ohne weiter zu bedenken,
Wirklich etwas „rundes" gab,
Um die Leute zu beschenken.

Gleich darauf im Land umher
Regen mächtig sich die Scharen,
Um mit Rindern zehn und mehr
Schleunigst Bern-wärts zu wallfahren.

Doch der Weibel bringt nun grad,
Leider kann er sie nicht schonen,

Botschaft von dem Bundesrat:
Rein Geld mehr für Subventionen.

War der Bittgang sonnt unnütz,
Die Bevölkerung wird nicht schwacher;
Und es nützt auch dem Herrn Lif'schitz

Wenig und dem Herrn Brupbacher.
^.nàrssl.

GSG

Vom Ràei Schwellebach.
Rari führte sich in einer Wirtschaft im Süd quartier nicht

gerade so auf, wie der Wirt es wünschte. Er drohte dem Rari:
„Räru, wenn d' jetz nit bau schwygsch, so chumeni nie meh

zu dir cho la schabe!", worauf Räru prompt antwortete:
„Das macht mir nüt! A dim große Gring Hani sowieso no
nie öppis verdienet!"

Rari schickt seinen „Stift" in die nahe Metzg, um ein

^?fund Rrös für seinen Hund zu holen. „Aber bring de nit
eso feißes," bedeutet er ihm, „i wott de nit wieder ga chotze!"

Dies Tanzen soll der Teufel holen,
Dazu braucht's ja geölte Sohlen.
Und zum Vergnügen soll das geh'n?
Nein, nobis quant, ich danke scheen!

v. H., jun.
BGT

Wanze und Mensch.

Es klettert eine Wanze auf einen Grashalm kühn
Und meint, bis in den Himmel erhebe sich das Grün.
Da steht sie an der Spitze und denkt sich: Iammerschad',
Hier hat die Welt ein Ende und auch mein Lebenspfad.
Der Mensch — in dieser Lage — greift zum Revolver ——xumm
Die Wanze macht's gescheiter, sie kehrt halt wieder um.

s

Mißverstand en.

Ein Italiener kommt in ein Gasthaus, um Ehestele zu

verkaufen und ruft an dem nächsten Tisch aus:

„Heißi Maroni, gans warmi".
Der dort sich befindende Berliner steht auf und erwidert:

„Sehr anjenehm, Maier"!

GTG

Macht àer Raàw âs Waiter?
Zeichnung von Nìa^.

Da, luegit, bim Tonnerli, àas sr> Wälle bis zu
tusig Meter höch, u âas sötti àe keis GMrm gâ àa
ode î Äer Luft?
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